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Die Kämpfe an der Homme und an der Maas nehmen guten Jorkgang.
Die italſeniſche Offenſtve ergebnislos, Neue Erfolge bei Gorodikſche an der

Oſtfronk. 1500 Ruſſen gefangen genommen.

Britiſche gegen deutſche
Arbeiter

Der Premierminiſter des Auſtraliſchen Staaten
bundes, Herr Hughes, hat beim Abſchied von Europa
den Ausſpruch getan, daß die Beſchlüſſe der
Pariſer Wirtſchafts konferenz der En
tentemächte bezwecken, dem deutſchen Handel einen
tödlichen Schlag zu verſetzen. Dieſe Außerung iſt
unter mehreren Geſichtspunktcn bemerkenswert. Sie
wirft zunächſt ein ſcharfes Schlaglicht auf die Kriegs
ziele Britanniens und damit zugleich auf die Be
weggründe, weshalb England und ſeine Kolonien uns
mit Krieg überzogen haben. Es gilt offenbar, den
deutſchen Wettbewerb auf dem Weltmarkte, den man
auf wirtſchaftlichem Gebiete erfolgreich nicht be
kämpfen konnte, mit Waffengewalt niederzuringen.
Nachdem auch dies Ziel unerreichbar ſcheint, wird
nun als letztes Mittel der Wirtſchaftskrieg noch wäh-
rend des Krieges und nach Friedensſchluß verſucht.
Weiter aber iſt jener Ausſpruch bemerkenswert wegen
der Perſönlichkeit, die ihn getan hat. Miniſter
Hughes iſt der Führer der zurzeit in Auſtralien
herrſchenden Arbeiterpartei, er darf alſo als
zuverläſſiger Jnterpret der Anſchauungen der auſtra
liſchen Arbeiterſchaft angeſehen werden. Er ſelbſt iſt
bekanntlich aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen,
hat ſich von unten herauf bis zu der Stellung des
leitenden Premierminiſters des Auſtraliſchen Staaten-
bundes emporgearbeitet. Seine Stellungnahme läßt
daher keinen Zweifel darüber, daß auch die auſtra
liſche Arbeiterſchaft und mit ihr wohl auch die
beiterſchaft des geſamten großen britiſchen Reiches das
Ziel der Niederkämpfung des deutſchen Mitbewerbs
auf dem Weltmarkte verfolgt. Da die Lebens
ntereen der deutſchen Arbeiterſchaft zu Gedeih und Verderb mit dem Blühen des
heimatlichen Erwerbslebens verbunden ſind, iſt feſt
zuhalten, daß ſich auch dieſer mit den Waffen des
Wirtſchaftskrieges geführte Kampf der britiſchen
Arbeiterſchaft unmittelbar gegen die
deutſchen Arbeiter richtet. Sonach liefert
jener Ausſpruch des auſtraliſchen Preznierminiſterseinen neuen ſchlagenden Beweis dafür, za die inter

nationale Solidarität der Arbeiterſchaft aller Länder
ein hohles Wort ohne jeden Jnhalt war und eine
ernſthafte Belaſtungsprobe nicht beſtanden hat. Jener

sſpruch des auſtraliſchen Miniſters zeigt daher
Der deutſchen Arbeiterſchaft aufs
nene daß ihre geſamten Intereſſen
n t ſchland wurzeln und daß ſie
für die e iſtenz unſeres Vaterlandes
gegen eine Welt in Waſſen auch ihre
eigenen Lebensintereſſen, und zwar
auch gegen die Arbeiterſchaft anderer

S n r

Länder verteidigt.

9 4 u eII
Die Verwirklichung des Friedens unwahrſcheinlicher als

ſonſt.
Stegemann im „Berner Bund“ ſagt in einer Be
ſprechung der Kriegslage: Die deutſche Heeresleitung hat
jetzt im Oſten und Weſten Aufgaben zu löſen, die ihr bis
her in folcher Dringlichkeit und Vielfältigkeit
gleichzeitig noch nie geſtellt worden ſind. Um ſo
erſtaunlicher iſt die Kraftund Ruhe, die
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Deutſchland in ſeiner ſtrategiſchen Defen-
ſive zeigt, die immer noch vom operativen Ge
danken vergeiſtigt erſcheint. Nie war der Frie
densgedanke lebhafter als jetzt angeſichts der ungeheuren
Verluſte, die auf allen Seiten von allen kriegführenden
Parteien getragen werden müſſen. Nie war aber auch
die Verwirklächung des Friedens unwahr
ſcheinlicher als in dieſem Augenblick, da die Zentral-
mächte in angeſpannteſter Verteidigung n und die
Entente das Geſetz des Handelns endgültig an ſich zu
reißen hofft. Dazu gehört indes nicht nur die Entfeſſe
lung, ſondern auch die glückliche Durchführung der Ge
neraloffenſive. Eine Löſung dieſes Problems iſt noch
keineswegs ſichergeſtellt. Mißlingt die Offenſive der
Entente oder bleibt ſie unterwegs liegen, ſo kehrt die
ath der Verhältniſſe endgültig zu den Zentralmächten
zurück.

Auf Veranlaſſung der in Stockholm tagenden neutralen
Konferenz ſollen am 1. Auguſt in allen neutralen
Ländern Friedenskundgebungen ſtattfinden.

Der „Neuen Zür. Ztg.“ wird aus dem Haag berichtet:
An den Börſen von Amſterdam und Rotterdam

treten. immer beſtimmtere Friedensgerüchte auf,
die auf die Stimmung der maßgebenden Finanzkreiſe in
der Entente zurückgeführt werden. Die hol ländiſchen
Frauenvereine wollen für den 1. Auguſt eine große
nationale Kundgebung zur Herbeiführung des Welt
friedens veranſtalken.

Aus Bern wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Bundesrat
Hoffmann hatte Beſprechungen mit den diplomatiſchen

Vertretern mehrerer neutraler Staaten.
Die Beſprechungen ſollen fortgeſetzt werden. Man glaubt,
daß dieſe Beratungen die Friedensvermittelungen der Neu
tralen zum Gegenſtand haben.

e r v S 4Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch-franzöſiſche Offenſive.

Zu großer Heftigkeit geſteigerte feindliche Angriffe.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:

Zwiſchen dem Meere und der Ancre ſteigerten die
Engländer an mehreren Stellen ihr Feuer zu großer Hef-
tigkeit.

Jm Sommegebiéet blieb die Artillerietätigkeit bei
derſeits ſehr bedeutend. Es iſt zu feindlichen Teilan
griffen gekommen, in denen die Engländer in Ovpillers
weiter eindrangen und die ſüdlich von Biaches zu leb
haſten Kämpfen geführt haäben, im übrigen aber ſchon im
Sperrfeüer ſcheiterten oder in demſelben nicht zu voller
Entwickelung kamen. Die Zahl der im Kampfe üm Bia

ch es gemachten Gefangenen erhöht ſich auf 4 Offiziere,
366 Mann.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Südlich
der Somme drangen die Deutſchen geſtern abend im
Schutze des Nebels längs des Kanals vor und machten
heftige Angriffe gegen Maiſonnette und das Dorf Biagches,
das ſie durch Uberfall nahmen. Ein Keftiger franzöſiſcher
Gegenangriff nahm jedoch Biaches und Maiſonnette, ſowie
das kleine Gehölz im Norden wieder, wo einige Deutſche
noch Widerſtand leiſten. Jn der Gegend von Chaulnes
drang eine deutſche Abteilung nach heftiger Beſchießung
in die Schützengräben erſter Linie nördlich von Chilly ein.
Ein Gegenangriff warf ſie kurz darauf wieder zurück.

General Haig berichtet: Schwere gegenſeitige Be
ſchießung. Die Engländer finden fortgeſetzt große Mengen
Material in den genommenen Stellungen und erbeuteten
fünf ſchwere Haubitzen und vier 7,7-Zentimeter-Geſchütze.
Geſtern wurde im Walde von Fouregaux eine Abteilung,
die mit der Befeſtigung der neuen Stellungen beſchäftigten
Truppen erfolgreich deckte, ohne Beläſtigung durch den
Feind zurückgenommen.

Wie die Baſeler Blätter melden, ſind
beträchtliche engliſche Verſtärkungen im Kampfgebiet

nördlich der Somme
eingetroffen. Auch kamen im Hafen von Marſeille
neue Regimenter franzöſiſcher Kolonialtruppen an,
die an die Kampffront ſüdlich der Somme abgingen.

S 7. Auguſt ein rücken.
den Jahresklaſſen 1913 bis 1917 umfaſſe
z Stärke einer normalen Klaſſe. t
Hilfsdienſtes

Von den andern Fronten
über das Ringen um Verdun

meldet der geſtrige deutſche Heeresbericht
Die am 15. Juli eingeleiteten größeren franzöſiſchen

Angriffe öſtlich der Maas wurden bis heute morgen
fortgeſetzt. Erfolge erzielte der Gegner in dem blutigen
Ringen nicht, ſondern vüßte an einigen Stellen Boden ein.
An ver übrigen Front keine Ereigniſſe von beſonderer Be
deutung. Ein franzöſiſcher Vorſtoß im Anſchluß an eine
Sprengung nördlich von Oulches wurde abgewieſen.
Wir ſprengten mit gutem Erfolg auf der Combres
höhe; eine deutſche Patrouille brachte bei Lanfroi
c o urt (Lothringen) einige Gefangene ein.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es. An der
Champagnefromt lebhafte Tätigkeit ruſſiſcher und
franzöſiſcher Patrouillen. Am linken Maasuſer ziemlich
lebhafte Beſchießung in Gegend von Chattancourt. Am
rechten Ufer vervollſtändigten unſere Truppen ihre Forr
ſchritte weſtlich von Fleury und machten Gefangene. Der
Artilleriekampf dauert in dieſer Gegend mit einer ge
wiſſen Heftigkeit an.

2000 ſpeiende Feuerſchlünde.

Der „Temps“ bemerkt zu den Angaben der „Times“,
wonach die Deutſchen vor Verdun 2000 Feuer
ſchlünde, darunter viele größten und ſchwerſten
Kalibers, in Stellung gebracht hätten, die franzö
ſiſche Heeresleitung könne dieſem Artillerieguſ
gebot kein gleichwertiges entgegenſtellen. Ferner

ſei die Munitionsſpeiſung einer ſo großen Geſchützmaſſe
für die Franzoſen im Abſchnitt von Verdun mit außer
ordentlichen Schwierigkeiten verknüpft, da die Eiſenbahn
linie Leronville-- Verdun under dem Feuer des von den

Deutſchen beſetzten Forts Camp des Romaines liege.9

Neue Einberufungen in Frankreich.
Dem „Temps“ zufolge müſſen die zurückgeſtellten und

befreiten Dienſtpflichtigen, die bei der letzten
Nächunterſuchung für t ug lich befunden wurden, am

Dieſes geſamte Kontingent aus
ungefähr die

Die jungen Leuten des
würden dem Kontingent des be

waffneten Dienſtes ſehr bald folgen.

Der Luftkrieg.
Deutſche Erfolge im Weſten.

Unſere Oberſte Heeresleitung meldete geſtern:
Am 15. Juli ſind außer den geſtern berichteten zwei

weitere Flugzeuge außer Gefecht geſetzt worden: Las eine
im Luftkampf, hinter der feindlichen Linie ſüdlich der
Somme, das andere durch Abſchuß von der Erde bei
Dreslincourt (Oiſe) in unſerer Front.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Hſterreichiſch- ungariſche Bombardements.

Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht be
ſagt:

Ein Geſchwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht
vom 16. auf den 17. Juli die Bahnhofsanlagen und mili
täriſche Objekte von Treviſo ſehr wirkungsvoll mit 99
ſchweren und leichten Vomben belegt. Ein Flugzeug wird
vermißt.

Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ zufolge wur
den bei der Anternehmung eines öſterreichiſchen
Flugzeuges gegen Spezia am 11. Juli fünf Bom
7 mar Vier 9 ſoner urde et öteben abgeworfen. Vier Perſonen wurden getöter
und 20 verwundet. Das Flugzeug, das ſeinen Weg
über Mantug und Parma nahm, kehrte über Parma
zurück.

D. 72 T eDer Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Das feindliche Artilleriefeuer gegen unſere Borcolag-

Stellungen hält an. Auf dem anſchließenden Abſchnitt bis



m Aſtachtal iſt der Geſchützkampf recht lebhaft. AnSe tet en ſtanden unſere Stellungen
nördlich des Pellegrino Tales und im Marmo
lata- Gebiet, an der Kärntner Front der See
bach und Raipler Abſchnitt unter heftigem Feuer.
Jtaliteniſche Jnfanterieabteilüngen, die im SeebachTal
vorgingen, wurden zurückgewieſen.

Im amtlichen römiſchen Bericht heißt es: An der
PoſtnaFront dauerten geſtern die erbitterten Kämpfe an,
tro heftiger Stürme, die die Artillerietätigkeit lähmen.
Anſere Truppen erzielten an verſchiedenen Stellen merk

liche Erfolge. Am nördlichen Abhang des Monte Se
luggio unternahm der Feind, dier in dieſem Abſchnitt be
deutende Verſtärkungen erhielt, heftige Gegenangriffe, die
unſere Truppen zurückwieſen. In der Tofana Zone wurde
ein neuer feindlicher Angriff gegen Eaſtelletto zurück
gewieſen.

Die Ergebnisloſigkeit der italieniſchen Offenſive
beſtätigt jetzt auch der Kriegsberichterſtatter deser n in e e Artikel u.a. die Außerung eines en e e fſigiers, der geſagt
hätte, die Jtaliener wüßten zu ſterben, aber nicht Krieg
zu führen. Jn der Tät, was die Jtaliener in
einem Jahr genomméen, nahmen die Hſter
reicher ihnen in 14 Tagen wieder ab unv
neues dazu. Der Berichterſtatter ſelbſt zweifelt, ob es
den Jtalienern gelingen werde, das Verlorene zurückzu
erobern.

Vor der Kriegserklärung an Deutſchland 2
„Jdeg Nationale meint, die deutſch i t a i es

niſchen Beziehungen ſeien an einem kritiſchen
Abſchnitt angelangt, der in mehr als einem Punkte
den italieniſcheöſterreichiſchen Beziehungen während der
beiden letzten Monate der italieniſchen Neutralitäts-
periode gleiche.

Der geſtrige italieniſche Miniſterrat traf entgegen der
allgemeinen werhng keinerlei Entſcheidung in der neuen
Lage gegenüber Deutſchland, obwohl die Preſſe hervorhob,
daß Sonnino eingehend Bericht erſtattete Die Preſſe er
wartet zumindeſt die fofortige Kündigüng des
de utſcheitalieniſchen Handelsvertrages
mit Ausnahme der Kriegshetzpreſſe, die eine Kriegs
erklärung verlangt.Zu der Frage, ob eine eigentliche Kriegser-klärun g erfolgen werde, ſagt „Meſſagero“, viele hielten
e für überflüſſig. Durch eine Kriegserklärungne der n ich beſtehende Zuſtand von Fei n d

ſeligkeiten wiſchen Berlin und Rom nicht ver
ärft werden.er Einſtellung der Rentenguszahlung

durch Deutſchland ſchreibt „Avanti“: Wir verhehlen uns
micht die Schwere dieſer Nachricht, welche das Vor ſpiel
zu einem neuen und größeren Kriege ſe in
Zaännmn. Wir wiſſen nicht, ob unſere Regierung Gegen
maßnahmen ergreifen wird, und welche Form dieſe gegen
ſeitigen Herausforderungen haben werden. edenſalls
alten wir es für d nochmals klipp und klar zu er
lären, daß die ita ie niſche ſözialdemokra

tiſche Partei weder dem kleinen noch jemals dem
großen Kriege beiſtimmt W beiſtimmen wird.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

o eſtern lautet:voneeſtarttes Feuer leitete weſtlich und ſüdweſtlich von
Riga ſowie an der Dünafront ruſſiſche Unterneh
mungen ein. Bei Katharinen hof (ſüdlich von Riga)
griffen ſtarke feindliche Kräfte an; hier hat ſich ein lev
haftes Gefecht entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Südweſtlich von Luck wurde durch den deutſchen Ge
genſtoß der feindliche Angriff abgehalten. Die Truppen
wurden daraufhin zur Verkürzung der Verteidigungslinie

ohne Beläſtigung durch den Gegner bis zur Apa zugüch
genommen. An anderen Stellen wurden die Ruſſen glatt
abgewieſen.Peeresgruvye des Generals v. Bothmer

Die Lage iſt unverändert.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Hſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.
Jn der Bukowing blieben erneute Vorſtöße der

Ruſſen gegen unſere Stellungen öſtlich und ſüdweſtlich von
Moldawa wie 2 t Vortagen ergebnislos. Der

eind erlitt große Verluſte.Jm Waivgeblet nördlich des PrislopSattels ſind
auf beiden Seiten Rachrichtenabteilungen und Streifkom

mandos ins Gefecht getreten.Bei Zabie und Tatarow wurden ruſſiſche Vor
ſtöße zurückgewieſen.

Nordweſtlich von Burkanorw vereitelten unſere Vor
poſten den Verſuch des Feindes, ſeine Gräben gegen unſere
Stellungen vorzutreiben. Südweſtlich von Zuek griffen
die r mit überlegenen Kräſten an. Der Frontteil
bei Szilin wich in den Raum öſtlich von Goroch o w
aus; durch einen Vegenſtoß deutſcher Bataillone in der
Weſtflanke gedeckt, wurden daraufhin die ſüdlich von Luck
kämpfenden verbündeten Truppen, ohne durch den Gegner
geſtort zu werden, hinter die unkere Lipa zurückge
nommen.

Weſtlich von Tore zyn wurde ein Nachtangriff der
Ruſſen abgeſchlagen.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: Jn Wolhynien, ſüdöſtlich vom Flecken Swiniuchy,
griffen ſtarke feindliche Kräfte an mehreren Stellen an.
Durch energiſche Gegenangriffe warfen unſere Truppen
den Feind zurück und bauten ihre Erfolge aus. Jn einigen
Abſchnitten bei Oſtrow und Chotin (7 Kilometer ſüdöſtlich
von Oſtrow) warfen wir nach außerordentlich erbittertem
Widerſtande den Feind zurück, der ſeine Unterſtützungs
kruppen zwecks Überflüge a vorführte, darauf aber floh.

Nach dreiſtündiger rtillerievorbereitung haben
deutſche Truppen geſtern um 5 Uhr nachmittags den

größeren Teil der 4Stellungen öſtlich Gorodiſchtſche wiedergenommen,
die am 3. Juni um etwa 800 Meter zurückgebogen wurden.
Trotz wütender ruſſiſcher Gegenſtöße wurde die geſtürmte

Linie feſtgehalten. 11 Offiziere und 1500 Mann wurden

beim Sturm gefangen genommen. tAngriffe in dichten Kolonnen brachen auch während der
Nacht blutig zuſammen.

Die Verluſte des ruſſiſchen Südoſtheeres.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ Kach der „Wilnaer

Armeezeitung“ berichtet, hat das ruſſiſche Südoſtheer in
einem Kriegsmonat kaum weniger als rund eine halbe
Million Mann an Toten und Verwundeten
eingebüßt.

Prinz Karl Lobkowitz ſeiner Verwundung erlegen.

Prinz Karl Lobkowitz, der 28 jährige Sohn des ehe
maligen böhmiſchen Landmarſchalls Lobkowitz, iſt, nach
Meldung aus Wien, in ruſſiſcher Gefangenſchaft an den
Folgen eines Bauchſchuſſes geſtorben.

Vom BalkanKriegsſchaulpatz
Der Brand des griechiſchen Königsſchloſſes.

Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit:
Das Feuer, welches im Walde von Tatoi am Don-
nerstag ausbrach und bis heute früh andauerke, hat un
g heure Dimenſionen angenommen. Es hat
10 900 Hektar vernichtet. Außer dem Schloſſe des
Königs Georg, ſeinem Grabe, der angrenzenden Ka
pelle, ſowie einem kleinen Hotel mit zwei Ställen wurde
das ganze königliche Beſitztum zerſtört das
Schloß, welches der König bis jetzt bewohnte, einbegriffen.
Bis jetzt ſind 15 Leichen. geborgen. Das Feuer ſcheint,
obgleich es noch in manchen Gegenden andauert, einge
dämmt zu ſein. Der K önig ſowie die übrigen Mit
glieder der königlichen Familie ſind geſund
und wohlbehalten.Einem Amſterdamer Blatte zufolge erfährt die „Times“
aus Athen, daß die Truppen den Brand im Walde von
Tatoi gelöſcht. haben. Drei und acht
Soldaten ſind dabei ums Leben gekommen,;,
außerdem ſind noch 20 Menſchen verbrannt. Auch
in Kephiſſan brach ein Feuer aus, das eine Panik zur
Folge hatte es wurde aber raſch gelöſcht.

Sarrailſche Juſtiz.
Das „Petit Journal“ meldet aus Athen, daß zwiſchen

General Sarrail und den griechiſchen Militärbehörden ein
Einvernehmen getroffen worden ſei, wonach die wegen
ihres Angriffs auf einen Redakteur in Saloniki ver
hafteten griechiſchen Offiziere in den Ruhe
le verſetzt und dis zipklinariſch beſtraft werden
ollen.

Vom Seekriege.
Die Heimreiſe des UHandelsſchiffes „Deutſchland“.
Die „Daily News“ hoffen, daß es den engliſchen Kriegs

ſchiffen gelingen werde, die „Heutſchland“ auf der
Rückreiſe von Amerika abzufaſſen. Die Ausſichten
hierfür ſeien günſtig, da der Bau dem Fahrzeuge nicht ge
ſtatte, eher unterzutauchen, als bis S das Vorgebirge
Virginiens paſſtert habe. Die „Deutſchland“ brauche, um
ſpurlos unter Oberfläche fahren zu können, mindeſtens
eine Tiefe von 12 Metern.

Jtalieniſchen Blättern wird aus Waſhington gemeldet:
Marinefachleute ſeien der Anſicht, daß die Deutſch
land auf der Heimreiſe Gefahr laufe, ver
nichtet zu werden. Das Handelsunterſeeboot brauche
angeblich 10 Meter Waſſertiefe, um getaucht
fahren zu können, ohne eine Spur zurückzulaſſen. Dieſe
Waſſertiefe ſei angeblich vor Kap Virginiag, das be
reits außerhalb der Neutralitätszone liege, nicht vor
handen.

Dementi.
Die Meldung der Exange Telegraph Company aus

Baltimore, daß die Lake-Torpedo- Geſellſchaft
und der Vertreter von Krupp übereingekommen
ſeien, in Amerika eine Geſellſchaft mit 100 Millionen
Dollar Kapital zum Zwecke des Unterſeefrachtverkehrs zugründen, iſt, wie wir erfahren, völlig aus der Luft
gegriffen. z

Der deutſche Dampfer „Cyria“ völkerrechtswidrig
torpediert.

Nach einer Mitteilung, die in ſpäter Nacht an die
Zeitungen in Skellefteg gelangt iſt, torpedierte am
Sonntag abend ein ruſſiſches oder engliſches
Unterſeeboot vor Bjuroklubb innerhalb der ſchwe
diſchen Seegrenzen den ſüdwärts gehenden deut
ſchen Dampfer „Cyria“. Der Dampfer ſank in
ein paar Minuten. Die Beſatzung wurde gerettet
und an Bord des ſchwediſchen Torpedoboots „Capella“
gebracht, das ſich in nächſter Nähe befand. Die Beſatzung,
insgeſamt 28 Perſonen, wurde im Hafen von Skellefteg
gelandet. Nach einer weiteren Meldung ſcheint die Tox
pedierung an demſelben Ort ſtattgefunden zu haben, an
dem die Dampfer „Liſſabon“ und „Worms“ weggenommen
worden ſind, alſo auf ſchwediſchem Gebiet.

UBootArbeit.
Die Fiſchdampfer „VBenaden“ von Hartlepool und

„Recorder“ von Northſhields ſind von Unterſeebooten
verſenkt worden. Jhre Beſatzungen wurden gerettet.

Wie aus Mailand gemeldet wird, ſind owohl vor
Venedig wie vor Tareſtt Unterſeeboote ge
ſichtet worden.

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An den Fronten im Jrak und in Perſien keine
Veränderung.

An der Kaukaſusfront eröffneten unſere vorge-
ſchobenen Truppen in einigen e e nächſt dem Zen
trum die für uns glücklich verliefen. Jm Zen
trum hat die Schlacht die Form eines geitweilig aus
ſetzenden Artilleriegefechts angenommen. HOrtliche ämpfe
dauern hier und da fort. en von s ſindauf dem linken Flügel alle in dichten Maſſen unter

Wiederholte ruſſiſche
nommenen feindlichen Angriffezum Scheitern
gebracht worden; die Ruſſen erlitten beträcht-
Liche Verluſte Ein feindliches Bataillonwurde bei einem dieſer Gegenangriffe umzingelt und
vollſtändig vernichtet.

Politische Gebersicht.
HſterreichUngarn. Die öſterreichiſchungariſchen Be

vollmächtigten ſind, wie die „Wirtſchaftszeitung der Zen
tralmächte“ erfährt, wieder in Berlin eingetroffen, um
die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit der deutſchen Re
gierung fortzuſetzen. Die Unterhändler haben die erfreu
liche Nachricht mitgebracht, daß der neue Ausgleich zwiſchen
Oſterreich und Ungarn, der eine der Vorausſetzungen für
ein wirtſchaftliches Ubereinkommen mit dem Deutſchen
Reiche bildet, tatſächlich nahezu fertig ſei. Wie die
Wiener Parlamentskorreſpondenz meldet, fand vor dem
zuſtändigen Gericht in Graz vom 17. Juni bis 4 Juli-
die Hauptverhandlung gegen den dalmatiniſchen Reichs
ratsabgeordneten Treſic Pawicic wegen Hochver-
rats ſtatt. Der Angeklagte wurde von dem Abgeordneten
Laginja verteidigt. Zeugen wurden nicht vernommen.
Das Beweisverfahren erſtreckte ſich nur-auf die Vorleſung
umfangreicher Aktenſtücke. Das am 4. Jüli gefällte Ur
teil lautete auf Freiſpruch. Treſic Palbicic, der ſeit
Kriegsausbruch inkerniert war und ſpäter in Haft ge
nommen wurde, bleibt, obwohl er auf freien Fuß geſetzt
iſt, auch weiter in dem ihm zugewieſenen Orte interniert.

Rumänien. Die „Dimineaßa“ will aus durchaus zu
verläſſiger Quelle erfahren haben, daß ſeit einigen Tagen
in Bukareſt entſcheidende diplomatiſche Kon
feren zen gepflogen werden. Die ruſſenfreundliche
Oppoſition iſt mit dem Verhalten der rumäniſchen Regie
rung unzufrieden. Jn einer von der Oppoſition abge
haltenen Beratung wurde beantragt, daß die Oppoſition
dem Parlamente fernbleiben ſolle. Jnfolge der aufge
tauchten Meinungsverſchiedenheiten wurde jedoch kein Be
ſchluß gefaßt. Aus Rom wird gemeldet: Der römiſche
Geſandte Rumäniens Fürſt Ghyka hatte eine auffallend
lange Unterredung mit dem Miniſter des Außern Son
nino. Amtlich wird gemeldet: Die kürzlich neu ge
ſchaffene zweite ſchwere Art illeriebrigade wird in
Bukareſt in Garniſon gehen.Riederlande. Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet
aus dem Haag Die holländiſchen Blätter veröffentlichen
eine halbamtliche Note, welche beſtätigt, daß Holland
jede engliſche Einmiſchung in den nieder
ländiſchen Handel zurückweiſt und ſich nicht als
Werkzeug des Wirtſchaftskrieges gegen Deutſchland ge
brauchen laſſen wird.
Spanien. Zur Lage in Spanien teilt die Ber

liner ſpaniſche Botſchaft mit: Nach einer amtlichen tele
graphiſchen Nachricht herrſcht in ganz Spanien Ruhe.
Jeden Tag nimmt eine große Anzahl Eiſenbahnarbeiter
den Dienſt wieder auf. Eine offiziöſe Nachricht muß
immer mit Zweifel aufgenommen werden. Daß in
Spanien nicht alles ſo gut ſteht, wie es hier offiziös dar
geſtellt wird, zeigt folgende Nächricht, die ſogar amtlich
übermittelt wird. Die aſturiſchen Bergleute ſind
ohne vorherige Ankündigung in den Solidaritäts-
ausſtand mit den Eiſenbahnern eingetreten.
England. Reuter meldet Der Unioniſt Hunt fragte
im engliſchen Unkerhaus, ob Greys Aufmerkſamkeit auf
den Schmuggel von Fettund anderer Konter-
bande von Holland nach Deutſchland durch zu
dieſem Zweck opganiſierte Banden gelenkt worden ſei und
ob bei der holländiſchen Regierung Vorſtellungen erhoben
worden ſeien, um die Fortſetzung dieſes Schmuggels zu
verhindern. Lord Robert Cec i l antwortete, die engliſche
Regierung wiſſe, daß trotz der ſtrengen Maßnahmen, die
die holländiſche Regierung ergriffen habe, noch immer
einiger Schmuggel aus den Niederlanden nach Deutſch
land exiſtiere. Die niederländiſchen Behörden ſeien eifrig
am Werk, das zu verhindern.

Deutschlan ch
Die Prinzen Friedrich Chriſtian und Ernſt Heinrich

von Sachſen im Felde. Prinz Friedrich Chriſtian und
Prinz Ernſt Heinrich ſind nicht mehr bei den General
kommandos II. bezw. XIX. Armeekorps, ſondern ſind jetzt
einer Jnfanterie bezw. einer ReſerveDiviſion zugeteilt,
die ſich zurzeit im Gefechte befinden.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 16. Juni. Der Rangierer Otto Böh

land aus Reichardtswerben wurde auf dem hieſigen
Bahnhofe beim Rangieren überfahren. Bei ſeiner über
führung in die Klinik zu Halle ſtarb der Unglückliche
7. Weißenfels, 16. Juli. Die hieſige Goldanka Weg
ſtelle hat, am Eröffnungstage für 1055 Mk. Goldſachen
ankaufen können. Der Andrang war ſehr rege.

Zeitz, 16. Juli. Die Stadtverordneten er
höhten die an Kriegerfamilien zu gewährenden Unter
ſurnngen in der Weiſe, daß jede Kriegerfrau zu ihrer

eichsunterſtützung monatlich 12 Mk. und bis zu drei
Kindern monaklich je 3 Mk., für jedes weitere Kind 2 Mk.
erhält; bisher betrugen die Zuſchußſätze für Kinder nur
1,50 bezw. 1 Mk. Auch in unſerer Stadt wächſt der
Zuſpruch zur Stadtküche; in der letzten Zeit lagen
1300 Anmeldungen vor. Sie ſoll erweitert werden, wes
halb ein zweiter Keſſel eingebaut werden ſoll. Dazu wer
den 3000 Mk. bewilligt.

Naumburg, 17. Juli. Am Sonnabend nachmittag
3 Uhr wurde von einem Zuge der Strecke Naumburg

Teuchern in hieſiger Stadt beim Bahnübergang von der
Schönburger Straße zur Kroppentalſtraße die Kranken
ſchweſter Marie Rohkohl überfahren. Außer ver
ſchiedenen Verletzungen erlitt ſie einen Schädelbruch, der
alsbald ihken Tod herbeiführte. Die Verunglückte war
kränklich geweſen und hat dem e nicht rechtzeitig aus
weichen können. Sie wurde daher vom Zuge erfaßt und
etwa 80 Meter fortgeſchleift. Jhr Leichnam wurde in das
Städtiſche HKrankenhaus überführt.

f. Wittenberg, 17. Juli. Heute vormittag fand die
feierliche Einweihung der erweiterten Luther
h alle im Auguſteum des alten Kloſters, wo Luther lebte,
ſtatt. Die Hauptſtraße, Collegienſtraße, hatte geflaggt,
wie auch das alte hiſtoriſche Rathaus und die Stadtkirch
türme Flaggenſchmuck angelegt hatten aus Anlaß des hi
ſtoriſchen Gedenktages. Nach Begrüßung der Ehrengäſte,
Vertreter der Preſſe uſw., es waren 50 Perſonen er
ſchienen, wurde die Feierlichkeit in der alten Aula durch
Herrn Regierungspräſidenten v. Gersdorff eingeleitet, der
in trefflichen Worten auf das Verdienſt des Studien
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und

und Speiſewirtſchaften,

direktors Jordan, des Konſervators der Studienhalle hin
wies, der ſich der Mühe unterzogen hat, das reichhaltige
Material zu katalogiſieren und zu ordnen. Der Studien
direktor Jordan warf einen intereſſanten Rückblick auf die
Entſtehungsgeſchichte der Lutherhalle, deren Um und Neu
bau nach einem Beſuch des Herrn Regierungspräſidenten
im Jahre 1910 in Wittenberg geplant wurde, und der ſich
überhaupt um das Zuſtandekommen der heutigen Feier
große Verdienſte erworben hat. Das koſtbare Geſchenk
des Kaiſers, der berühmte Brief Luthers an Karl V. am
28. 4. 1821, nach dem Reichstage von Worms geſchrieben,
fand ſeine Unterbringung in einem Erker des Mittelge
ſchoſſes, wo ſich bisher Wohnräume befanden. Der Luther
brief wurde auf einem Sockel plaziert, der nach einer vom
König genehmigten Zeichnung vom Bildhauer Juckoff in
Skopau angefertigt wurde. Nach dem offiziellen Teil fand
ein Rundgang durch die verſchiedenen Räumlichkeiten ſtatt.

Gera, 16. Juli. Auf Höchſten Befehl iſt im Haupt
gottesdienſt am 23. Juli in den Kirchen des Landes der
100. Wiederkehr des Gebürtstages vön
Julius Sturm zu gedenken. Es ſollen dabei auch
einige ſeiner Lieder, deren eine ganze Anzahl in die Ge
ſangbücher übergegangen iſt, geſungen werden. Jn Köſtritz

Göſchitz, ſeinen Wirkungsſtätten als reußiſcher
Pfarrer, ſind noch beſondere Feiern für den 21. Juli, den
Geburtstag des Dichters, angeordnet.

F Weimar, 16. Juli. Die Regierungen von en
Weimar, SachſenMeiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen

rn un n der Fürſtentümer r ehauſen und Rudolſtadt, der Fürſtentümer Reuß ältere und
jüngere Linie haben eine Vermittelungsſtelle im
Sinne des S 7 der e e über die Kartoffelverſorgung vom 26. Juni 1916 unter der Bezeichnung
Thüringiſche Landeskartoffelſtelle“ mit dem Sitz in

Weimar errichtet. Zum Vorſitzenden wurde Regierungs
rat von h (Weimar), zum ſtellvertretenden Vorſitzen
den Prof. Bauch (Weimar) beſtellt.

Altenburg, 16. Juli. Die Kirſſchenernte fällt
ſo reich aus, daß nicht nur die Stadt Leipzig, ſondern auch
in die Orte der Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Plauen,
Zwickau und Glauchau, ſowie in andere Gebiete Kirſchen
von hier ausgeführt werden dürfen.

Altenburg, 16. Juli. Von der Handelskammer
Altenburg, der Gemeinſamen Handelskammer zu Gera
und der Landwirtſchaftskammer Altenburg wird ein
Einigungsamt mit dem W in Altenburg errichtet.
Seine Aufgabe iſt der Ausgleich der Jntereſſen der Gläu
biger und Schuldner in der durch den Krieg hervorge
rufenen Kriſe. Das Einigungsamt iſt verpflichtet, ſeine
Aufgaben unter Wahrung vollkommener Verſchwiegenheit
zu erfüllen.

e 16. Juli. Das Herzogliche Stgatsmini
ſterium zu Meiningen hat Dienstags und Freitags den
Verkauf von Fleiſch und Fleiſchwaren in den Läden und
offenen Verkaufsſtellen an Verbraucher geſtattet. Die
gleiche Anordnung hat auch das Herzogliche Staatsmini
ſterium zu Koburg erlaſſen. Für Gaſtwirtſchaften, Schank

e ten, ſowie in Vereins und Ereg bleiben die fleiſchloſen Tage nach Maß
gabe der Bundesratsverordnung beſtehen.

Eisfeld, 16. Juli. Ein eikgemäßes Verfahren bringt
der hieſige Magiſtrat zur Anwendung, wie aus nachfol
gender Bekanntmachung erſichtlich iſt. „Es ſoll Druck
papier geſpart werden. Die Behörden müſſen das ihrige
beitragen. Wir werden uns bei Veröffentlichungen einer
kürzeren Faſſung befleißigen. Möge dies niemand un
angenehm auffallen.“ Wenn doch alle Behörden ſo
denken und handeln möchten.

Gröba, 17. Juli. Mit einem Aktienkapital von ganzen
3000 Mk. iſt die Mitteldeutſche Akt.Geſ. für Braun
kohlenverwertung in das Handelsregiſter des Amtsgerichts
Gotha eingetragen worden. Zu den Gründern gehören
Bergwerksdirektor Friedrich Koop in Gotha, Jngenieur
Auguſt Herbe in Wallendorf bei Merſeburg und Kauf
mann Ernſt Herbe ebenfalls daſelbſt.

Neue Preiſe für Früh- und Winterkartoffeln.
Vom Kriegsernährungsamt Der

Original-Roman von H. CourthsMahler.
26 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Wie ein Zittern flog es über ſeine hohe Geſtalt. Er
hob das bleiche Geſicht und wandte es Roſe zu. Und
plötzlich faßte er ihre Hände und preßte mit einer in
brünſtigen Gebärde ſeine Hände darauf.

„Roſe! Roſe! Dir danke ich es, wenn ich vor Ver
e bewahrt bleibe“, ſtieß er heiſer vor Erregung
hervor.

Sie war h und faſſungslos, wie er, und Frau von
Falkenried war ebenfalls außer ſich und erſchrocken, wenn
ſie auch nichts von alledem verſtand.

Kraftlos war geet noch immer Roſes Hand krampf
haft feſthaltend, in ſeinen Seſſel e e e Ganz
klar war ihm nun mit einem Male alles geworden. Er
wußte nun, daß Natagſcha von Kowalsky in ganz beſtimmter
Abſicht dies frevle Spiel mit ihm getrieben hatte wußte,
daß er einer ruſſiſchen Geheimagentin in die Hände ge
fallen war. Die ganze Tragweite dieſer Erkenntnis
überfiel ihn mit einer Wucht, die ihn faſt zerſchmetterte.

Er überdachte nöch einmal, was geſchehen war, ſeit er
Nataſcha kennen gelernt hatte. Alles ſah er nun in einem
anderen Lichte, alles erhielt ein anderes Gepräge. Er war
genarrt worden. Man hatte ihm die Schönheit dieſer
Frau als Köder vorgeworfen, um ihm ſein Geheimnis
zu entlocken. And wie ein Gimpel war er in das Netz
hineingetaumelt, das ihm die ſchöne Spionin mit ihrem
Sirenenlächeln vorgehalten hatte. Nie niemals würde
er ſich das ſelbſt verzeihen, das wußte er.

Er fuhr aus ſeiner Erſtarrung empor und wandte das
blaſſe Geſicht ſeiner Mutter zu. Und dann ſah er wieder

Zwangsumlage zur Lieferung zu bringen.
Höchſtpreis für Frühkartoffeln geſetzlicher Normalpreis ge

in Roſes angſtvolles Geſicht, in ihre tiefblauen Augen

liefert werden. Während nun im Frühſommer 1915 große
Mengen alter Kartoffeln übrig waren, herrſcht jetzr
ſchwerer Kartoffelmangel. Dieſer zwang in dieſem Jahre
die Reichskartoffelſtelle, auch die Frühkartoffeln durch

Damit iſt der

worden, ſo daß Unter 10 Mark vom Erzeuger bei dem gel
tenden Recht Frühkartoffeln bis zum 15. Auguſt nicht zu

haben ſein würden.
Da dieſer Preis im Auguſt im allgemeinen zu hoch
iſt, iſt durch die neue Verordnung ſchon vom 1. Auguſt ab
der Frühkartoſfelpreis für den Erzeuger von 10 Mark
in Abſtänden von je 10 Tagen je um eine Mark, in der
zweiten Septemberhälfte je um 50 Pfennig herabgeſetzt
worden eine noch ſchärfere Herabſetzung erſchien untun
lich, weil der Frühkartoffelanbau lediglich im Vertrauen
auf die Anordnung vom 2. März ſtark ausgedehnt worden
iſt, die den Höchſtpreis auch über den 1. Auguſt hinaus
für 14 Tage auf 10 Mark feſtſetzt.

Die Verbraucher, zum mindeſten die minderbe
mittelten, müſſen vor zu hohen Kleinabnahmepreiſen für
Frühkartoffeln bewahrt werden. Den Gemeinden wird

das dadurch ermöglicht werden, daß hierfür nötig werdende
Zuſchüſſe als Aufwendung für Kriegswohr-
fahrtspflege behandelt werden, von denen das
Drittel durch das Reich und in Preußen das zweite Dritten
vom Staat erſtattet wird. Durch ſolche Zuſchüſſe ſoll der
Kleinhandelspreis für Frühkartoffeln wie folgt bemeſſen
werden: Vom 16. bis 31 Juli das Pfund 10 Pfg., vom
1. bis 10. Auguſt 9 Pfg., vom 11. bis 20. Auguſt 8 Pfg.
vom 21. Auguſt bis 15. September 7 Pfg., vom 16. bis
30. September 6 Pfg.
Die Winterkartoffeln der Ernte 1916 werden
im Umlageverfahren durch die Reichskartoffelſtelle in
lleicher Weiſe zur Verfügung geſtellt werden, wie diesſeit dem Februar 1916 geſchehen iſt. Die Ermitte

lTunmngen des Bedarfs an Speiſekartoffeln, an Kartoffeln
zur Brotſtreckung uſw. ſind im Gange und werden noch

in dieſem Monat abgeſchloſſen ſein. Alsdann wird in den
ſogenannten Überſchußverbänden durch Anordnung dies
Reichskanzlers die Geſamtmenge e elegt wer
den, die bis zum 15. Auguſt 1917 zu liefern iſt. Hierbei
bleiben Kartoffelerzeuger, die insgeſamt eine Kartoffel
anbaufläche von nicht mehr als 10 Ar haben, von der
e s wer befreit. Vorgeſehen iſt ferner, daß die
nötigen Trockenprodukte ſchleunigſt hergeſtellt wer
den können, und daß auch die vor allem für Tier
Zwecke erforderliche Spirituserzeugung er iſt.

Bei der d Wer de a Preiſes der Winter-
kartoffeln war davon auszugehen, daß es unbedingt
geboten iſt, e Beſchaffumg des Speiſekar
koffelbedarſfs für die Ve
ſchaftsjahr zu ſichern und uns vor Kartoffelnotſtänden,
wie wir ſie jetzt durchleben, vor der Gefahr einer Kar
toffelhungersnot, wie ſie ein harter Winter 1915/16 un
gebracht haben würde, unter allen Umſtänden zu be
wahreit. Dieſe Geſichtspunkte haben h gegeben, den Preis für verleſene Kartoffeln
frei Bahnhof des Erzeugers für ganhDeutſchländ für die Zeit vom T. Oktober bis zum
15. Februar auf 4 Mark je Zentner feſtzuſetzen mit
der Verpflichtung dafür nach Anweiſung der Reichskar
toffelſtelle den Winterbedarf an Kartoffeln im
Oktober und November, alſo während der froſt
freien Herbſtzeit, wo die Herbſtbeſtellung im Oſten gleich
zeitig ſtattfinden muß, zu liefern. Der et für die
Zeit vom Frühjahr bis zum 15. Auguſt 1917 ſoll bei den
Landwirten ſchon im Herbſt beſchlagnahmr,
von ihnen auf ihre Koſten und Gefahr aufbewahrt und
im Frühjahr nach Anweiſung der Reichskartoffelſtelle für
den Preis von 5 Mark geliefert werden. Weitere
Zulagen irgend welcher Art werden nicht
gewährt.Den Gemeinden iſt durch die Verordnung die Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für den Kleinhandel vorge-
ſchrieben. Durch die Landeszentralbehörden ſoll es, näch
der Abſicht des Kriegsernährüngsamtes, den Gemeinden
ferner zur Pflicht gemacht werden, den Kleinabgabepreis
für die Herbſt und Winterkartoffeln ſo feſtzuſetzen, daß
er 55 Pfg. für 10 Pfund nicht überſteigt und daß da,
wo das Einlagern größerer Mengen im Herbſt in den
Privatkellern üblich und zweckmäßig iſt, die einzu
lagernden Kartoffeln für etwa 4,75 Märk
je Zentner frei Keller zu liefern ſind. Durch die
Fraächtberech nung ſoll das den Gemeinden erleich
kert werden. Ein beſonderes Entgegenkommen gegen be
dürftige Kriegerfamilien bei der Kartoffelzuwet
ſung im Wege der Kriegswohlfahrtspflege iſt von den
Gemeinden ſelbſtverſtändlich zu erwarten.

hinein. Die Gewißheit, daß er ihr ſeine Ehre, ſein Leben
zu danken hatte, überfiel ihn mit Allgewalt. Wieder t
er ihre Hände und legte ſein zuckendes Geſicht darauf. Un
dann ſah er zu ihr auf mit einem Blick, der ſie erſchütterte,
und den ſie nie mehr vergeſſen konnte.

„Roſe, du weißt nicht, was du mir getan gern als du
zur rechten Zeit hier eintrateſt und dies Papier nicht
auslieferteſt an die Frau, die es verloren hatte. Dein
IJnſtinkt hat dich, gottlob ſicher geleitet oder eine
höhere, gütige Fügung. An dieſem Blatt Papier hing
meine Ehre, und damit mein Leben. Hätteſt du es aus

gelieſert an die Frau, die ſich hier in verbrecheriſcher Ab
ſicht eingeſchlichen hat, dann blieb mir nichts übrig, ars
mir eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Du haſt mir
Ehre und Leben gerettet. Das kann ich dir nicht genug
danken und werde es dir nie vergeſſen.“

Nochmals küßte er ihr inbrünſtig die zitternden
Hände.

Das tat er heute zum erſten Male, und Roſe war ſo
erſchüttert, daß ſie nicht reden konnte. Sie ſchüttelte nur
hilflos den Kopf um anzudeuten, daß ihr Verdienſt daran
ur ſehr gering war. Aber in ihrer Seele war ein helles
Singen und Klingen und eine tiefe Dankbarkeit gegen
das Schickſal, das ſie davor bewahrt hatte, Nataſcha das
Papier auszüliefern.

Wenn ſie auch nicht alles verſtand, ſo war es ihr doch
verſtändlicher als Haſſos Mutter, die nichts begriff von
denn was vorging, und nur voll Entrüſtung Nataſchas
Brief von ſich geworfen hatte.

Mit einem tiefen Atemzug erhob ſich Haſſo und ſchov
Roſe vor ſeiner Mutter hin.

„Bedanke auch du dich bei Roſe, liebe Mama, ſie hat
deines Sohnes Leben gerettet. Wäre das Papier in den
Händen Nataſcha von Kowalskys geblieben, dann wäre
das Geheimnis meiner Erfindung, für deſſen Bewahrung

rbrauchsbezirke im neuen Wirt

Vermischtes.
Beim Spielen mit einer Patrone ſchwer verunglückt.

Der 10 Jahre alte Knabe Otto Wen ze l vom Planeberg
19 in Jüterbog, e Vater im Felde ſteht und deſſen
Mutter in einer Fabrik arbeitet, hatte ſich irgendwie eine
Patrone verſchafft und ſpielte damit, als er allein zu Hauſe
war. Bei dem Verſuche, das Pulver herauszukratzen, ex
plodierte die Patrone. Dem Knaben wurde die linke
Hand und die Naſenſpitze weggeriſſen und das linke Auge
ſo ſchwer verletzt, das es auslief. Auch im ganzen Geſicht
furchtbar entſtellt, lief der Verunglückte noch 300 Schritt
weit nach dem Krankenhaus in Jüterbog und brach dann
vor der Tür zuſammen. Nachdem ihen die Arzte die erſte
Hilfe geleiſtet hatten, ließen ſie ihn mit der Eiſenbahn
ach Berlin in die Charité bringen, wo er ſchwer da
niederliegt.

Verhaftung des Münzendiebes. Jm Laufe des
Freitags erſchien in dem Münzengeſchäft von Ball in der
Wilhelmſtraße in Berlin ein älterer Herr der ſich eine
genaue Perſonalbſchreibung des jungen Mannes geben
ließ der ſeinerzeit die Münzen unter allerhand ſchwindel
haſten Angaben verkauft hatte. Darauf erklärte er, daß
er glaube, dem Dieb auf der Spur zu ſein. Es ſei der
Sohn Otto der Witwe B. in der Königgrätzer Straße, bei
der er ein Zimmer gemietet habe. Dieſer Sohn ſei ein
arbeitsſcheuer Menſch und habe ſich mit feinem Bruder in
den lehten Tagen durch auffällig große Geldausgaben
verdächtig gemacht. Daraufhin wurde die Revierpolizei
benachrichtigt, die den jungen Mann feſtnahm. Er wurde
nach dem Ballſchen Geſchäft gebracht und dort mit aller
Beſtimmtheit ſofort als der Verkäufer der Münzen
wiedererkannt. Nunmehr legte der Dieb ein Geſtändnis
ab. Er habe die Glasſcheibe der Vitrine im Muſeum in
einem unbewachten Augenblick zertrümmert und dann die
Müngen geſtohlen. Die noch im Kurs befindlichen Mün
zen habe er ausgeſucht und verkauft, während er die ani
deren Müngzen ins Waſſer geworfen habe.

Verantwortliche Redaktion Drucg und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Goldmimdstäi

Figaretten
Willkommnenste Liebesgabe!

Preis: Nr. 4 S 8 105 56 5 10 18 Pl.dStüdc.
einschleßlch Kriegsaufschlag
tfäcdk feldposſrmähigverpackt. portofreiAda ges ma Frerpact tobt Bortot20

50
Orient. Tapak Cigarettenfabr Semidze Dresdenlag en e nen
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ich meine Ehre verpfändet hatte an die Ruſſin verraten
worden. Jch weiß jetzt, daß Nataſcha von Kowalsky eine
ruſſiſche Spionin war und ihre Mütter r ihre Helfers
helferin. Gewiß ſind ſie hier unter falſchen Namen auf
getreten. Sie haben ſich mit der Abſicht an mich herange
drängt, das iſt mir nun alles klar, und faſt hatten ſie
ihren Zweck erreicht. Nichts hat mich vor dieſen Frauen

warnt. So felſenfeſt war mein Vertrauen in Nataſchas
einheit. Jch ſelbſt habe ihr heute vormittag die

Schlüſſel zu meinem Schreibtiſch die ich ſonſt nie von mir
n ausgehändigt, als ſie ſie als Pfand von mir forderte,
daß ich am Nachmittag beſtimmt wiederkommen würde.
Und während ſie mich in deiner n eile ſe in dem Ge
wahrſam ihrer Mutter S e eilte ſie hierher um
die Skizze zu kopieren. Sie mu eine ſehr ſichere Zeich
nerin ſein. Die Arbeit war nur ſchwer in einer halben
Stunde zu bewältigen. Riemer hätte ſie natürlich etn
Märchen gaufgetiſcht, ihn will ich erſt gar nicht weiter ver
ören. Es darf ſicht über die Sache geſprochen werden.

äre Roſe nicht dazwiſchen gekommen, ſo wäre der Spi
onin ihr Plan geglückt und ich war verloren. Mit
Roſe hatte ſie nicht gerechnet, da ſie von ihrer Anweſenheit
michts wußte Und ſicher hatte ſie, als ſie in die Kießling
ſche Penſion zurückkehrte, noch nicht bemerkt, daß ihr die
Beute wieder entwiſcht war. Sonſt wäre ſie nicht ſo
ſtrahlend und ſicher geweſen

Frau von Falkenried umfaßte ihren Sohn.
„Mein mein armer Haſſo, daß du dein Herz

an dieſes ehrlofe Geſchöpf verlieren mußteſt!“
Er richtete ſich auf und ſtrich ſich über die Stirn. Sein

Antlitz war jetzt wieder hart und kalt, wie von Stein.
„Daran erxrinnnere mich nie mehr Mama! Damit

werde ich fertig werden. Beſſer ſo, als wenn ich auch
meine Ehre noch verloren hätte.“

(Fortſetzung folgt.



S S g e e S Achtung!Todes- Anzeige.
Montag den 16. Juli

vormittag ſtarb nach langen S
Leiden meine liebe Frau,
unſere uns unvergeßlize
ne e Schwägerin undan lebrauehte Süble
femette Fiuher

geh. Strohe'.
Mehilsäcke (2 Ztr.) Mk. I. 55 per So Kaufe auch einzelne,

gehtunstf
Kaufe zu R öcohsten Freisen alle Sorten

Er die Auſtern der Anzeigen

n Wenn agenönnen wir keine
ung übernehmen, jedoch

e die Wünſche der Auftrag
Wer wach Möglichkeit berückſichtigt

C
urer e Monatsverſammlung
Mittwoch den 19. d. Mts.,

abends 8 Uhr
im r ſtatt.a. Bericht über den StandI ver terſtützungskaſſe.

Sonntag den 23. Juli

Für die vielen Beweiſe Zuxammenkunft mit dem Halle-herzlicher Teilnahme bei
dem Begräbniſſe unſerer
lieben e ſagenwir guf d n Dur kehr
herzlichſten Dank.Jm Namen aller Hinter
bliebenen:

o Friedewunn undfrau. e

Dies zeigt an mit der
Bitte um ſtille Teilnahme:

Louis Biüher.
Die Beerdigung findet

am her wen her nachmittag
3 Uhr von der Hapelle des
ſt rer Jriedhoſs gus

Für die vielen Bsweiso der Iiebe u ad
Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste
unseres lieben un vergesslichen Pobnes,Bruders und ſohwagers

Max
sagen Wir hierdurch unsern tiefgefühltesten Dank.

T Uöerseburg, den 18 Jali 1916.

K. Herrich und Frau.
Wehrmann B. Herren und Frau

Jch habe durch Bekanntmachung
Nr. M. I. 1640/6. 16 KRA. vom
keutigen r eine „Beſchlag
nabme und Beſtandserhebung
der deutſchen Schafſchur und des

Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereien“ verfügt. Die Be
kanntmachung iſt in den amt
lichen Zeitungen und in ortsüb-
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 18. Juli 1918.
Ser ſtellvertr. kemmandierende
Seneral des IV. Armeekorpe.

Frhr. von Lyncker,General der Infanterie,
àla auite des Suehfer Bataillons

Bekanntmachung.

Verluuf von Gefrierſlelſch
Jm Laden Burgſtr. Nr. 26, hier,ſonſt der Verkauf von Gefrier fleiſch

am Mittwoch den 19. Juli 1916
fortgeſetzt werden und zwar ſollen
von vormittags 7— 8 Uhr

Eingang Burgſtraße
diejenigen Haushaltungen be
rückſichtigt werden, die am ver
ganzen ten Sonnabend Fleiſch
nicht erhalten konnten und auf
deren Zucker karte ſich ein ent
ſprechendes u chen rerVon 8/2 Ußr ab findet der
Verkauf Eingang Mälzerſtr.
an Jedermann ſtatt, jedoch nur
bis zu 1 Pfd. auf den Hausbalt.

Zum Verkauf kommt Rind
fleiſch und zwar:

Kochfleiſch zum Preiſe von
2,20 Mk. für das Pfund,Brate fleiſch zum Preiſe von
2,40 Mk. für das eAls Ausweis iſt die Zucker

karte vorzulegen.
Merſeburg. den 17. Juli 1916.

Der Magiſtrat.
Wekannkmachung.

Alle im Amtsbezirke Frank
leben wohnhaften Radfahrer,
welche eine weitere Benutzung
ihrer Fahrräder zu ihrer Arbeits
bezw. Beſchäftigungsſtelle erlan

wollen, haben ſich am Mon
ag vyn 24 Fei 1916, nachmittagsvon 2 bis 6 Uhr, auf dem Amt

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 Abſatz 2

der Verordnung vom 9. Juni 1816
betr. die Fleiſchverſorgung der
Stadt Merſeburg bringen wir
hierdurch zur öffentlichen Kinn
zis, daß in der Woche vom 18
Juli bis 24 Juli 1916 jede Fleiſchmerkte zur Entnahme von

r

Fleiſch oder Fleiſchwaren be
rechtigt.

Merſeburo, den 18. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Landwirtſchafthche

Jkwentar-Aultion.
Freitag den 21. Juli d. 9s.,
von vormittags 10 Uhr an,
findet im Krietz ſchen Gute zu Sis
dorf (Station Meuchen) wegen
Aufgabe der Landwirtſchaft der
Verkauf des geſamten lebenden
und toten Wirtſchafts Jnventars
öffentlich meiſtbietend unter den
m Termine bekannt zu gebendenSer ngungen ſtatt. Zum Verkauf

Lomnmen:

Milchtütze (teils tragend), 1Fär'e,
2 große u. 4 kl. n es1 Ftamm Sühner, 1 Freſch, 1
Drill, 2 Reinigungsmaſchine, 1

e s 1 Karteffeldämpfer, 2 Acker wagen, 1 Brefch
wagen, eiſ. Pflug, 1 Zweiſchar
Pflug, 1 Hagdpflug, I Satz eiſ.
Esgen, 1 r. Holzegge, 1 große

SZege, 1 dreiteilige Walze,
1 Krämmer 1 Igel, 1 Handhack
mnſchin, 1 ganchenfaß, 1 Dezi-
maltvage, 1 Schubkarre, 1 Kaſten
karre, T Schnitzelbank, 2 große n.
2 kleine Leitern, 3 Ackergeſchirre,
Milchgefäße, Leutebetten, 50
Schock Strohſeile, 1 Partie Säcke,
ſowie verſchiedene Haus und
Wirtſchaſtsgeräte, welches zur
Landwirtſchaft gehört.Kaufliebhaber ſind hiermit er

gebenſt einger.
Der Besitzer.

Frankleben zur Empfangnahme
eines Antrogformulars zu melden,

Die ausgefertigten Anträge
ſind am Dienstag den 25, Juli
1916, nachmittags von 2bis 6 Uhr,
unter Beifügung der
arte, bezw. einer neuen Radfahr-
atte wieder auf dem Amt abzu

geben. Später eingehende An
kräge kön S nicht mehr berück
ſichtigt werden.

Frankleben, den 18. Juli 1916.
Der Amtes vorſteßer Brandt.

1hls 2 wödl Zimmer

mögl. t Kochgelegenheit
ſofort geſucht.
unter A J L. in derExped. d. Bl. niederzulegen.

1 neue Mähmuschlne
Johnfton) und eine

werd gehrauchtellahmarchne,

(Teutonig) zu verkaufen.
Rudloſf, Schmiedemeiſter,

Zarnſtedt bei Querfurt.
Enn junger zughund
und 1 Pgar Schnürſchuhe
ür Herrn billig zu verkaufene Neumarkt 48.

Ein kleines Vohnheus
mit Toreinfahrt und wenn wög-
lich mit etwas Garten wird bei
einer Anzahlung von 3— 5000 Mk.
zu kaufen geſucht. Zu re gen

2 ſehr e Arbeitspferde, 3 St. E

Kowme auch

e sowie angeriss ene und schmuteige Säcke zu hohen Preisen,
S Annahwetasg nur Donnerstag den 20. JuIi im Gastho? im Strans ſchienen
S Alte Pestéé, Breite Strasse,

Carl Liebamn, Leipzig.
nach aus wärts.

Erstklassiges deutsches Fabrik

Naähen Vor- u
sticken u

nd rückwärts
nd stopfen

eine onAnerkannt niedrige Preise.

Hax Schneider nehn, Ahnnl n t.

n
Bahn. Snondarg- v engerg

ervörrag. Erfolg b. Uicht, erma, Frauen- u. tieren

Küurargialt k. alle mecz. häder.

Gesunde Wohnungen
Krieger: km äß. Keine Kurtaxs

Ischias durch tecd hnich aufgeschloss. hochprorent.

v. Autorität glänz. begaſachtet. odern einger.
Hassage. 3 Herrie.

meilenn eLresett rei Jel. 4.
Herr.

Casthof Bahnhof Niederheune,
Am I9. Juli abends 7 Uhr

ſo Militär Konrertder Mille Merse burg

Eintritt 30 Pfg.
J Die Korzerte finden

Es ladet freundlichst ein

Militär 20 Pfg.
jedene Mittwoch statt.

Fr. Fätzseh, Gastwirt.
Feldverpachtung

in der Nätze Merſeburge.
Offerten u ter F PF an die

Exped. d. BI.
Ein neues Kuſscheeschirr
und ein Federwagen
ſind zu verkaufen. Näheres in der

xped. d. Bl.
Ein Paar futterſeſte

Ahsatzrerkel
ſtehen zu verkaufen Trebitz 12.
Fine Ziege zu verlant en.

Zu erfragen abends 6—Spergau, n e
Getf. auch Iurun, enrFigur, zu kauf.
geſucht. Off. unt. an die Exp. d Bl

1. Etage m. Balkon
zu vermieten. Gt Winkler.
Schöne ſonnſge Wohnung (erſte
Etage) von 5 Zimmern und Zu
vehör ift zu vermieten und 1. Okt.
zu beztehen Kl. Ritterſtr.
Kohnung von Kige Kam

mer, Küche u. Zu
behör an r Leute od. kleine
Familie zum 1. Okt zu vermieten

Gand 1, 1 Tr.
Kleine Wohnung nur an ein

e Perſon zu vermieten und
Oktober zu beziehen. Preis

40 Taler. Weiße Raner 11.
Hofwohnung an einzelne Leute

zu vermieten Brauhausſtr. 8.
Freundl. möhl Zimmer
zu vermieten. Mälzerſtr. 10 L.

Eine Witwe mit 2 Kindern
ſucht freundliche 3ZimmerWoh
nung zum 1. Okt. od. auch ſpäter.

Angebote mit Preisangabe
unter W 120 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Kleine leere Stube
oder mit 2 Betten, ſofort zu mieten

bei R. Wiegand, Mälzerſtr. 8 geſucht Koch, Venenien 28, 1. Et.

Höbl. immer
für ſofort Bahn geſucht.e mit Preis unter 606 an

e Exped. d. BI. erbeten.hin für ledige Perſon
ſofort geſucht. W es

Breite Str. 7, Hinterhaus.

M
für Pakete ins Ausland empfehlt
Die Pachdengerei Th. Kößner

„Merſesurger Correſhondent“.

S handelt ſich um eine alte,

schen Brudetverein

Der Vorstand
Ere“wülwer Meng

Junge Damen
als Gilte zum Spielen er Krieger
kinder sind willkommes. Hel-
dungen an Herrn Rekter Hütte
Hüttwoch nachmittag Im WII-
mowshigarten erbeten.

Der Ausschuss.
Thfele.

ie Hauhtagenturu r S en deutſchen Lebens- r

ſicherunge Geſellſchaft ſoll event.
in Verb indung mit Unfall, Haft
pflich t und Anbruchedh et
Verſicherung an einen tüchtigen
Agenten vergeben werden. Tr

gueingeführteGeſ ſchaſt miſ großem
Verſicherungsbe ſtand und werden
Herren, welche gute Beziehungen
zu heſeren Kreiſen, namentlich
zur J ndufſtrie haben, um Ein'ſen
dung ihrer Adreſſe an Subdirektor
Franz Kampke, Mao deburg, geb.

Aufsiohtsperson.
Anſtändiger Mann, ev. älterer

Herr, auch Krie n für
ganz leichte e h t nns auf
einige Wochen geſuchMe r bei Deren Dorf
mann Clobicauer Str. 50

Die hieſige Jagd- und Feld
ſchutzgenoſſenſchaft beabſichtigt ſo
fort no h mehrere e e

Jggt-kennen
an zuſtellen Bewerbungen mit
ſelbgeſchriebenem Lebenslauf,
vorhandenen Zeugnisabſchriften
und der Gehaltsforderung ſind
umgehend dem Landratsamt
Merſeburg einzureichen.

z ſgtnigWerkzeugſchunledbei hohem n ſofort
geſucht. Zu melden Baubüro
der A. G. Launchhammer, Neubau
Ammoniakmerk.

Heidelbeeren
alle Tage friſch

Otto Viekert,Zeichſtraße 341.

Angel-8ohellfisch

friſch beiMull W o l.
Stenoeraphle,
Der unterzeichnete Verein er

öffnet am Mittwoch den 19. guli,
abends s Uhr, im „Reichs!unzler(Hälterſtraße einen neuen

Unterrichts Karſus

ſür Amen und Herren
in der leicht erlernbaren und

weiteſt verbsreiteten
Gabelsberger' schen

Stenegraphie.
Anmeldungen werden vorher

im Lokale od. bei Begiun erbeten.
Gabelshergerscher Sterograpren Verein

Einen Mann,
der möglichſt ſchon i einer Papſer

oder Pappenfabrik gearbeitet hat,
ſtellt ein

Herte!, NHeumarktsmünle.

Tüchtige Dreher
für dauernde Beſchäftigung geſ.
Otto Stewich, las ſnentabrit.

Tüchtig. Schmied
geſucht angeht Ktleg,

Überfübrung Leunger Str.

Bäckerlehrlingkann ſofort in gute Lehre i

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Aufwartung
für tetsute geſucht. Zu melden

Lindenſtraße 5, part.

enfür Buchdruckpreſſen
finden Beſchäftigung.

Görligg.
Suche für ſRort ein

Ilädchen für e Landwirtschaft.
Zu erfragen Hätterſtraße Nr. 16.

Eine 5 Markttaſche mit
Pompadour und Jnhalt in der
Weißenfelſer Str. verloren. Ab
zugeb. gegen Belohn. Roſental 3.

Hierzs eins Beilage,
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18. Juli.
200 Gramm an Fleiſch und Fleiſchwaren entfallen

für die laufende Woche auf den Kopf der Einwohnerſchaft.
Aus einer Erhöhung der Fleiſchmenge, die nach in der
Stadt kurſterenden Gerüchten eintreten ſollte, iſt alſo
vorläufig noch nichts geworden.

Für Ferienreiſende. Alle diejenigen, die während
der großen Ferien eine Reiſe unternehmen, ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie vor ihrer Abreiſe die Fett
karte, Fleiſchmarken, Brotmarken an den
hierfür eingerichteten Stellen im Rathaus abzugeben
haben. Dieſe ſind durch angebrachte Schilder genau kennt
lich gemacht. Eine Nichtbeſolgung der Anordnungen kann
für dei Betreffenden Weiterungen im Gefolge haben.

Vorverkauf der Ernte. Durch die Bundesratsver
ordnung vom 21. Juni 1916 iſt der Vorverkauf der Ernke
des Jahres 1916 verboten worden. Auf Grund des8 2 en Verordnung iſt der Kgl. Landrat ermächtigt,
im Falle des Bedürfniſſes den Verkauf von Ge
treide auf dem Halm zur Aberntung durch den Käufer
zu, geſtatten. Diesbezügliche Anträge ſind bei dem
Kgl. Landrat einzureichen.

Fahrradbereifungen. Dem Königl. Bezirkskom
mando in Weißenfels gehen fortgeſetzt von einzelnen Per
ſonen a begutachtete Anträge auf Erteilung
der Erlaubnis zur weiteren Verwendunsder Fahrradbereifungen zu. Der Kgl. Landrat
hierſelbſt macht deshalb unter Bezugnahme auf S 5 der
Bekanntmachung des ſtellvertretenden kommandierenden
Generals des 4. Armeekorps vom 12. Juli 1916 darauf
aufmerkſam, daß dieſe Anträge nicht beim Bezirks
kommando, ſondern bei der zuſtändigen Polizer
behörde zu ſtellen ſind.

Beſchlagnahme der Wolle. Am 18. Juli 1916 iſt
eine neue Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme
und Beſtandserhebung der deutſchen Schafßſchur und
des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien
(W. I. 1640/6. 16 KRA.) erſchienen, die anſtelle der
früheren Bekanntmachung W. I. 3808/8. 15. KRA. tritt.
Durch dieſe neue Bekanntmachung wird ebenfalls der ge
ſamte ollertrag der deutſchen Schafſchur und
das geſamte Wollgefälle bei den deutſchen Ger
bereiten (auch das Wollgefälle von ausländiſchen Felleny
gleichviel, ob die Wolle ſich auf den Schafen, bei den
Schaſhaltern oder an ſonſtigen Stellen befindet, be
ſſchlagnahm t. Trotz der Beſchkagnahme bleibt jedoch
das Scheren der Schafe er la ubt, ſofern es nicht za
einer früheren als der in anderen Jahren üblichen Zeit
geſchieht. Ebenſo bleibt das Einlieſern der Wolle zum

ſchen und das Waſchen ſelbſt geſtattet, ſoferndie Ablieferung der Wolle zum Waſchen innerhalb

12 Wochen nach dem Scheren oder Fallen erfolgt. Wäh
rend aber bisher das Waſchen der beſchlagnahmten Wolle
in einer großen Anzahl von Wäſchereien zuläſſig was
wird nach den neuen Anordnungen die Einlieferung der
Wolle zum Waſchen nur noch bei vier Wollkäm-
mereien ſtatthäft ſein. Jm einzelnen bleiben die für
das Waſchen früher gegebenen Vorſchriften faſt die gleichen
Die Veräußerung der beſchlagnahmten Wolle vor
ihrer Einlieferung zum Waſchen oder inner a I
10 Wochen nach ihrer Einlieſerung allgemein erlaubt,

mit Ausnahme der Veräußerung oder Lieferung an Ver
arbeiter der Wolle. Auch die en von der Kriegswoll
bedarf Aktiengeſellſchaft in Berlin e her über
mwahmepreiſe, die auf dem Höchſtpreiſe für Wolle und
Wollwaren vom 22. Dezember 1914 ruhen, bleiben die
gleichen wie bisher. Die KriegswollbedarfAktiengeſell
ſchaft wird auf die zu gewährenden Preiſe bereits vor
endgültiger Regelung Abſchlagzah lungen ge
währen. Soweit die Wollen jedoch innerhalb der feſt
geſetzten Friſt nicht zum Waſchen ein liefert
oder an die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft ver
äußert worden ſind, werden ſie enteignet werden.
Zu dieſem Zwecke iſt eine beſondere Meldepflicht
eingeführt worden. Eine Freigabe von Wolle kann
auf Antrag nur erfolgen, wenn es ſich um geringe Mengen
aus eigenem Beſitz von Schafhaltern bis zum Höchſtge
wicht von 5 Kilogramm Rohgewicht handelt und die
Wolle im eigenen Haushalt des Schafhälters bearbeitet,
verſponnen und verwendet werden ſoll, oder wenn es ſich
um Wollmengen handelt, deren Ankauf durch die Kriegs
wollbedarf Aktiengeſellſchaft abgelehnt worden iſt. Es iſt
die wichtige Ubergangsbeſtimmung getroffen
worden, daß die bei IJnkrafttreten der Bekanntmachung
vorhandenen Wollvorräte ohne Rückſicht auf
die im übrigen für die Einlieferung zum Waſchen oder
für die Veräußerung beſtimmte Friſt innerhal v
ine s Monats nach Jnkrafttreten der Bekanntmachung
in jedem Falle zum Waſchen abgeliefert und veräußert
werden dürfen. Hierdurch iſt es Beſitzern von Wollvor
räten, die ihre Wolle nicht innerhalb der in der früheren
Bekanntmachung feſtgeſetzlen Friſt veräußert haben, mög
lich, dies jetzt noch innerhalb eines Monats zu tun, ohne
daß die Wolle enteignet wird. Der Wortlaut der Be
kanntmachung, die eine Anzahl von Einzelbeſtimmungen
enthält, kann bei den Polizeibehörden (Landratsämtern,
Kreisdirektionen, Poligeiverwaltungen) eingeſehen werden.

Die kommende Reichsfettkarte. Die Reichsbutter
karte, die ſeit geraumer Zeit angekündigt und erwartet
wird, wird vermutlich nicht allein kommen. Gutem
Vernehmen nach ſteht die gleichzeitige Rationierung von
Butter nicht nur, ſondern auch von Speiſefett, Margarine
und Speiſeöl zu erwarten. Statt der Reichsbutterkarte
wird es alſo vermutlich eine Reiſchsfettkarte geben.
Das würde auch weiter die gemeinſame Bewirtſchaftung
aller Speiſefette einſchließlich der Butter erfordern. Die
Folge wird vorausſichtlich ſein, daß wir neben und nach
dem Muſter der Reichsgetreideſtelle, der Reichsfleiſchſtelle,
der Reichskartoffelſtelle und Reichsfuttermittelſtelle nun
noch eine Reichsfettſtelle bekommen. Vorarbeiten für die
Einrichtung ſollen, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, ſchon
weit gediehen ſein.

Vorläufig noch keine allgemeine Regelung des Eier
verkehrs. Die in den letzten Tagen in der Preſſe ver
ffentlichten Nachrichten über eine bevorſtehende Verord-
nung betreffend die allgemeine Regelung des
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in den Mitteilungen des Kriegsernährungsamts mitgeteilt
wurde, verfrüht. Endgültige Beſtimmungen ſind noch
nicht getroffen und die in der Preſſe mitgeteilten Einzel
heiten entbehren vorläufig der Begründung. Eine Be
kanntmachung über den Verbrauch mit Eiern in den Gaſt
höfen iſt am 15. d. M. ergangen.

Die Beſtandserhebung über Wirk- und Strickwaren
in Deutſchland. Am 1. Auguſt 1916 wird eine Beſtands
erhebung von Wirk- und Strickwaren erfolgen. Durch
dieſe Erhebung wird zum erſten Male der Vorrat Deutſch
lands an Textilien ermittelt. Es erſcheint notwendig,
einen überblick über die frei verfügbaren, alſo nicht be
ſchlagnahmten Gegenſtände zu gewinnen. Die in Ausſicht
genommene Beſtandserhebung ſoll nicht als Grundlage
für irgendwelche Beſchlagnahmungen ſeitens der Reichs
bekleidungsſtelle dienen.

Die preußiſchen Reiſebrotmarken haben in Sachſen
Gültigkeit. Nach einer in den ſächſiſchen Regierungs
blättern veröffentlichten Bekanntmachung haben die in
Preußen ausgegebenen Reiſebrotmarken vom 15. Juli ab
auch in Sachſen Gültigkeit.
Tage ab auch die ſächſiſchen, auf 40 Gramm lautenden
Reiſebrotmarken im Königreich Preußen.

Evangeliſche Gedenkgottesdienſte zu Beginn des
dritten Kriegsjahres. Der Präſident des Evangeliſchen
Ober Kirchenrats zu Berlin, Exzelleng D. Voigkts, har
an die der obexrſten preußiſchen Kirchenbehörde unter
ſtellten Konſiſtorien einen Erläß gerichtet, in dem es u.
a. heißt: „Am 1. Auguſt tritt das deutſche Volk in das
dritte Jahr des furchtbaren Krieges ein, und noch nicht
liegen, trotz der großen Erfolge, mit denen Gott unſere
Waffen geſegnet hat, deutlich erkennbare Anzeichen vor,
aus denen wir die Hoffnung ſchöpfen könnten, daß dasEnde des Krieges ſich naht. An alle drückt je länger
je mehr die Schwierigkeit der wirtſchaftlichen Verhältmiſſe,
für viele eine Quelle täglicher Sorgen und Nöte. Am v
mehr erwächſt den Dienern am göttlhichen Wort die wich
tigeumnd ernſte Aufgabe, die Herzen mit dem unerſchütter
lichen Vertrauen zu erfüllen, das uns in Treue und Ge
duld bis ans Ende ausharren läßt. Die Wiederkehr des
Tages, an dem vor zwei Jahren der Krieg über uns
hereinbrach, gibt beſonderen Anlaß, dieſer Aufgabe in
unſeren Gottesdienſten eingedenk zu ſein. Wir ſprechen
daher die Erwartung aus, daß allgemein in den Gottes
dienſten an dem auf den 1. Auguſt folgenden Sonn
tag die Gemeinden auf den Ernſt der Aufgaben, die
ihnen bei der Länge des Krieges obliegen, hingewieſen
und erneut die Quelle der Kraft ihnen gezeigt werde. Wo
in den Gemeinden Kriegsbetſtunden am 1. Auguſt oder rn
ſeiner nächſten Nähe ſtattfinden, iſt ſelbſtverſtändlich auch
in dieſen des Beginns des dritten Kriegsjahres in ent
ſprechender Weiſe zu gedenken.“

Ammoniakwerke Merſeburg. Die zwiſchen Leung
und Spergau in der Entſtehung begriffenen Ammonigk-
werke haben nunmehr, wie mitgeteilt wird, ihr Höchſt

gebot für die in Frage kommenden, zum Bau benötigten
Acker abgegeben, das für den Morgen 2500 Mk. beträgt.
Falls keine Einigung erzielt werden ſollte, wird das Ent
eignungsverfahren beantragt. Auf dem Werke ſelbſt wird
jetzt eine Fleiſcherei und Bäckerei errichtet. Die Kranken
kaſſenſammelſtelle Leung, die bis jetzt in Göhlitzſch ein
gerichtet war, iſt nach dem Werke verlegt worden.

Die Kirſchenernte naht ihrem Ende, wozu der Regen
beſonders beigetragen hat, denn in letzter Zeit waren die
Kirſchen größtenteils ſchon aufgeriſſen. Von billigen
Preiſen war diesmal nichts zu ſpüren, das Pfund Kirſchen
iſt nicht unter 45 Pf., meiſt noch darüber, verkauft worden.

Vor 200 Jahren waren auf der Pfarre des zu den
Merſeburgiſchen Stiftslanden gehörigen, Meile ſüdlich
von der Stiftsſtadt Merſeburg gelegenen Dorfes Leunga
eigentümliche Zuſtände. Unſere Moebius-Chronik be
richtet darüber? „Anno 1716 den 16. Juli hat Michael
Schrötern von Rößen eine Wand in des Pfarrers Scheune
zu Leung todt gedruckt.“ Pfarrer in Leung war damals
Eruſius, deſſen berühmter Sohn Chriſtian Auguſt Eruſius
daſelbſt im Juni 1715 geboren ward und ſeine Schul
bildung auf dem Merſeburger Domgymnaſium erhielt und
am 18. Oktober 1775 als Profeſſor der Theologie und
Philoſophie in Leipzig ſtarb. Bekannt durch ſeine Schrif
ten war er ein bedeutender Gegner des berühmten Philo
ſophen Chriſtian Wolf. Er war auch Merſeburger Dom
herr, indem bis 1866 zwei Profeſſoren der Univerſität
Leipzig, deren Kanzler der Biſchof von Merſeburg war,
Merſeburger Domherren würden. Schwickert.

Ein Sonntagnachmittag in Schafſtedt. Wenn auch
der Himmel am Sonntag kein freundliches Geſicht zeigte,
ſo folgten doch die Verwundeten der Kaſerne
gar gern der gütigen Aufforderung des Frauenvereins
zu Schafſtädt, den Nachmittag dort zu verleben. Am
Bahnhof liebenswürdig empfangen, wurden die Merſe
burger Gäſte unter Begleitung von vielen Einheimiſchen
nach dem Schützenhaus geleitet vorbei am Marktplatz mit
ſeinem eigenartig ſchönen Kriegerdenkmal und manch
ſtattlichem ſtädtiſchen und privaten Gebäude. Uber die
mit Epheu beſtreute Schwelle gelangten wir in den weiten
Feſtſaal, an deſſen einladend gedeckten, ſo reigend blumen
geſchmückten Tafeln die ganze Geſellſchaft Platz fand.
Nach den herzlichen, zum Teil launigen Begrüßungs
worten des Oberhauptes der Stadt, des Herrn Bürger
meiſter Schrader verſorgten die emſigen Wirtinnen
ihre Gäſte mit dem mit Recht ſo beliebten Kaffee, und die
Feldgrauen ſowie die Schweſtern und Helferinnen der
Lazarette begaben ſich mit Eifer an die ihnen geſtellte
Aufgabe, die Kuchenberge verſchwinden zu laſſen. Aber
nicht nur für ſolche mäateriellen, in jetziger Zeit recht
ſeltenen Genüſſe war in reichſtem Maße geſorgt, ſondern
atch Auge und Ohr, Herz und Gemüt wurden durch ge
ſungenes und geſprochenes Wort in ſchöner Abwechſelung
erfreut. Ein außerordentlich gut geſchulter Chor trug
à gapella reigende Lieder heiteren, patriotiſchen und ernſten
Inhalts vor, jede einzelne Nummer in ihrer Art ſo an
ſprechend, daß lauter Beifall den Dank dafür zu erkennen
gab, und „Es geht bei gedämpfter Trommel Klang wirkte
ſo ergreifend, daß lautloſe Stille dieſem Vortrag folgte
Gang entzückend kam ein kleines Theaterſtück zur Dar
ſtellung; es führte uns 150 Jahre zurück in die Zeit des
Großen Friedrich. Nicht Mühe, nicht Zeit waren geſparr,
die Aufführung zu einer glanzvollen zu geſtalten. Die
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anmutigen Erſcheinungen in ſtilgerechten reichen Koſtümen
brachten den gehaltvollen Einakter durch ihr wohldurch
dachtes Spiel zu vollſter Wirkung, die hellen Jubel aus
lIöſte. Einen wunderhübſchen Gegenſatz zu dieſer zierlichen
Rokokkoſzene bildete der zweite Einakter „Jm Wander-
vogelneſt“. Echte Backfiſche des 20. Jahrhunderts, da
neben die junge pflichtgetreue Lehrerin, ein Sommer-
leutnant mit ſeinem urwüchſigen Burſchen erheiterten und
unterhielten durch W munteres, flottes Spiel und ernteten
reichen Beifall. ährenddeſſen waren zwiſchen den
Kaffeetaſſen auch Biergläſer aufgetaucht, Anſichtskarten
und Zigarren herumgereicht und jede gute Gaäbe fand
fröhliche dankbare Abnehmer. Aber leider ſtand die Ahr
nicht ſtill, die wenigen Stunden waren gar zu ſchnell ver
gangen, es mußte zum Abſchied gerüſtet werden und das
geſchah zunächſt, indem die Reſte mehr als 2 große
Tragkörbe voll köſtlicher Kuchen für die Daheimge
bliebenen von den Schafſtädter Damen eingepackt wurden
ſo umſchloſſen dieſe mit ihrer liebevollen Fürſorge auch die
ab weſenden Kameraden. Nach freundlichen Abſchieds
worten des Herrn Bürgermeiſters dankte ein Feldgrauer
mit dem Arm in der Binde und dem Herzen auf dem
rechten Fleck ſür das wohlgelungene ſchöne Feſt, das allen
Teilnehmern eine liebe Erinnerung bleiben werde. Mit
Trommelſchlag und Pfeiſenklang wurde der Weg zum
Bahnhof zurückgelegt; ein letztes Lebewohl! und dann
entführte der Zug die fröhliche Schar gen Oſten. Die ge
hobene Stimmung hielt auch auf dem Heimweg in der
Bahn noch an; die einen konnten ſich nicht genug tun
mit Abſchiedswinken, die anderen ſtimmten Lieder an, die
dritten biſſen mit Wonne und gutem Appetit in die mit
gegebenen leckeren Brötchen. Es war wirklich ſchade, daß
die unermüdlichen Gaſtgeber dies Vergnügen nicht noch
ſehen konnten, ſie hätten ſicher ihre Freude daran gehabt.

Jm WilmowskiGarten, deſſen Schönheit erſt jetzt
mitten im blühenden und grünenden Stadium ſo recht in
die Erſcheinung tritt, begannen geſtern nachmittag die
Ferienſpiele unſerer Schulkinder. Es herrſchte dazu
auf dem weiten, ideal angelegten Spielplatz ein fröhliches
Leben und Treiben, von dem ſich die Jugend gar nicht
wegſehnte, noch dazu ſichs ja hier in dem Gartenkönigreich
wie in einem Paradies luſtwandeln läßt. Dieſe Spiel
nachmittage werden regelmäßig wiederholt. Wir ſind

überzeugt, daß ſie allgemeinen Anklang finden und auch
viel Segen ſtiften werden.

Jm Barackenlazarett, das von dem geſtrigen
Krankenkransport über 100 Mann Zuwachs erhielt, kon
zertierte die Landſturmkapelle heute mittag faſt
eine Stunde. Sie gewährter den vielen kranken und ver
wundeten Soldaten mit der tadelloſen Wiedergabe des
ausgewählten Programms einen ſchönen Genuß

Bauunglück. Am Brückenbau hinter der ſtädtiſchen
Gasanſtalt ver umg lückte geſtern ein dort beſchäftigter

Er kam bei der Arbeit zum Sturz Und
zog ſich hierbei einen Schenkelbruch zu. Mit einem von
der Stadt beſtellten Krankenwagen wurde der Verunglückte
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt.

Ein Radfahrer kam geſtern in den Abendſtunden
in der Schulſtraße zum Skurz und zog ſich am Kopf
mehrere Hautabſchürfungen zu. Die Arſache des Anfalls
bildete ein ſich herrenlos herumtreibender Hund, der nach
den Beinen des Radlers ſchnappte, infolgedeſſen dieſer die
Herrſchaft über ſein Rad verlor. Hoffentlich gelingt es
dem Geſchädigten, den Beſitzer des Hundes zu ermitteln.

Der Vallſpielverein „Germania“ hielt am ver
ganenen Sonntag ſeine Vereinswettkämpfe auf
dem Nulandtsplahe ab. Jn der Altersklaſſe (über 17
Jahren) erhielt in Fünfkampf den 1. Preis: Paul Nimdich 2. Otto Schent, 3. Johannes Görnandt, 4. Paul
Gießmann, 5. Wilhelm Stößel. Jm 1500 Meter Laufen
ſegte als 1. Paul Gießmann (5 Min. 10 Sek.), 2. Willy
Schröder. Von der Jugendklaſſe (145-17 Jahre) erhielt
im Fünfkampf den 1. Preis Willy Paetz, 2. Otto Rich
ter, 3. Max Haring. 1500 Meter Lauf ſiegte als 1. Hans
Hippe (5 Min. 25 Sek.). Die Höchſtleiſtungen in den
Kinzelnen Ubungen im Fünfkampf ſind. Speerwerfen: Paul
Nimrich 23,80 Meter, Weitſprung: Willy Schröder 3,85
Meler, Kugelſtoßen: Paul Nimrich 7,60 Meter, 100 Meter-
Lauf: Willy Paetz 13 Sek., Handgranatenwerfen: Paul
Nimrich 37,20 Meter.

g. Burgliebenau, 17. Juli. Das militäriſche Kom
mando aus der Garniſon Halle, welches ſeit etwa zwei
Monaten zum Sammeln von Laubheu in denKöniglichen Waldungen hier tätig war, hat ſeine Aufgabe
erfüllt und iſt in vergängener Woche abgelöſt worden.
Das Kommando, welches hier einquartiert war, iſt daher
zur Garniſon zurückgekehrt. Jg. Bruckdorf, 17. Juli. Jener gefährliche Wanderer,
die Diphtheritis, hat leider auch wieder einmal in
unſerm Orte Einzug gehalten. Der Verlauf derſelben iſt
bedauerlicherweiſe auch kein gutartiger geweſen, indem
zwei blühende Kinder, ein Mädchen von 9 und eins von
3 Jahren, deren Väter im Felde ſtehen, der heimtückiſchen
Krankheit zum Opfer gefallen ſind. Alle Vorſichtsmaß-
regeln ſind getroffen, Um einer Verbreitung der gefähr-
lichen Krankheit vorzubeugen, und ratſam iſt es, ſich zei
gende Symptome. ſofort dem Arzte zu melden. Früh-
zeitige Kartoffelparzellen bilden auch in hieſiger
Flur einen Hauptanziehungspunkt für Diebe und werden
ſtark heimgeſucht; zwei hieſigen Beſitzern wurden in den
letzten Nächten nicht unbedeutende Mengen von ihren
Plänen entwendet.

F Spergan, 16. Juli. Die Sammlung für unſere
Gefangenen hat den anſehnlichen Betrag von 222 Mk.
ergeben.

HoffS Kitzen, 17. Juli. Dem Gefreiten Karl
meiſt er von hier wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz verliehen.

8 Lützen, 17. Juli.

Doppeldecker mit zwei Fliegeroffigieren. Dieſelben
waren in Altenburg zu einem Ubungsfluge nach Gotha

ufgeſtiegen, mußten aber hier wegen unſichtigen Wetters
ihren Flug unterbrechen. Sie umkreiſten erſt in ganz
geringer Höhe unſere Stadt, um eine geeignete Landung

Die Landung ging glatt vonſtatten.ſtelle zu ſuchen.

Sonnabend abend 8 Ahr landete
auf einem Kleefelde unweit Ellerbach ein Militär



Ebenſo glatt erfolgte heute früh gegen 7 Uhr der Auſſtieg
und Weiterflug nach Gotha.

8 Dürrenberg, 17. Juli. Feld Artillerie- Leutnant Erich
e d. von hier wurde für hervorragende

Leiſtungen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze mit dem
Eiſernen Kreug 1. Klaſſe ausgegeichnet.

8 Dürrenberg, 16. Juli. Vom Badeleben iſt nicht
ſehr viel zu bemerken. Der Verkehr am Gradierwerk iſt
im Vergleich zu früheren Jahren nur gering. Kein
Wunder bei den Ernährungsſchwierigkeiten, die ſich auch
bei uns geltend machen. Der ſchöne Amtsberg iſt meiſtens
ſo gut wie leer. Vielleicht, daß nun, wo die Sommer-
ferien begonnen haben, der Beſuch ſich beſſert. Auf eine
gefährliche Stelle am Saaleufer möchten wir warnend
aufmerkſam machen. Das Gitter unmittelbar am Ufer
neben dem Elektrizitätswerk iſt ſo weit, daß es für kleinere
Kinder keinen Schutz gewährt. Es iſt zu verwundern,
daß da noch kein Unglück geſchehen iſt. Allerdings ſind
ja die Kinder ſelten ohne Aufſicht. Aber ereignen könnte

es ſich doch einmal, daß eins dort allein ſpielt, vielleicht
gar das Geländer als Turnſtange benutzt. Dann iſt ein
Unglück nicht ausgeſchloſſen. Möchte die Salinenverwal-
tung alſo lieber vorher als nachher eine Anderung treffen!

S Aus der Saalaue, 16. Juli. Das Wetter iſt an
dauernd günſtig, denn heißes Wetter brauchen wir, ſo
lange die Ernte noch nicht im Gange iſt, keineswegs. Jm
Gegenteil, das kühle Wetter, das wir nach den großen
Regenfällen der vorigen Woche gehabt haben, iſt für die

Entwicklung der Feldfrüchte viel zuträglicher als heißes.
So iſt denn auch alles auf den Feldern vorzüglich und
verheißt nicht nur, wie es in land wirtſchaftlichen Kreiſen
vorſichtig lautet, eine „gute Mittelernte“, ſondern eine
ausgezeichnete. Beſonders üppig ſtehen auch die Rüben
felder, und die gute Belaubung bewirkt, daß der jetzt ſo
durchfeuchtete Boden ſo bald nicht wieder austrocknet. Das

gilt ſowohl für Futter als auch für Zuckerrüben. Bei der
im Laufe des Sommers und Herbſtes vor ſich gehenden
Umwandlung der Stärke in Zucker kommt aber bekannt
lich dem Rübenblatt die größte Bedeutung zu, und je um
d die ihr zur Verfügung ſtehende Blattfläche iſt,
deſto beſſer vermag die Pflanze, wenn ſie ſelbſt genügend
Licht und Nahrung erhält, ihre auf Zuckerbildung gerich
tete Tätigkeit zu erfüllen. Eine gewiſſe Bürgſchaft für
gute Ausbeute iſt alſo ſchon jetzt gewonnen, und man darf
wohl ſagen, daß der Ständ der Rübenfelder trotz der in
dieſem Jahre mangelnden Stickſtoffdüngung ſo erfreuliche
Ausſichten bietet, wie es ſelten der Fall war. Nur muß
im Auguſt und September das Wetter ſchön warm werden.
Ungezieferſchäden und Krankheiten finden ſich nur ver
einzelt und keineswegs in größerem Maßſtabe vor, als
ſie regelmäßig auch in normalen Jahren anzutreffen war.
Nunmehr wäre allerdings, damit auch die ebenfalls ſehr

verheißungsvolle Wurzelbildung annähernd gleichen
Schritt mit dem Blattwuchs zu halten vermag, eine län
gere Periode ſonnigwarmer, vorwiegend trockener Witte
rung erwünſcht. Die Ernte, die ſich durch die regneriſche
und kühle Vorwoche etwas verzögert hat, wird auf leichtem
Boden in dieſer Woche beginnen. Hoffentlich erlaubt die
Nriegslage umfangreiche Beurlaubungen, denn die Ar
beitskräfte ſind knapp, auch größtenteils minderwertig.
Die Gefangenen ſind ebenfalls auffallend arbeitsunluſtig,
jedenfalls, weil ihr vaterländiſches Gefühl ſich dagegen
ſträubt, den verhaßten Feinden dazu zu helfen, daß ſie
den Krieg noch ein weiteres Jahr aushalten. Nun, dann
müſſen ſie dazu gezwungen Wwerden, unter gleichzeitiger
en Aufſicht, damit ſie nicht durch Brandſtiftung Rache
üben.

Mücheln und Umgebung.
18. Juli.

Querfurt, 17. Juli. Wegen Abgabe von alkoholiſchen
Getränken an Ausländer iſt der Branntweinkleinhandel

bei Kaufmann Feodor Nierth hier, Lederberg, polizei
e n Sämtliche Vorräte ſind beſchlagnahmt

orden.
Freyburg (U.), 17. Juli. Als am Freitag abend

Kommerzienrat Förſter auf dem Galgenberge jagen ging,
ſtieß er auf einen franzöſiſchen Kriegsgefan
genen. Dieſer ſtammt eigentlich aus dem Merſeburger
Gefangenenlager, war aber in einem land wirtſchaftlichen
Betriebe beſchäftigt und von dort entlaufen. Ein Beil,
das er in einem Tuche bei ſich trug, gab er auf Anfordern
ab. F. nahm den Menſchen feſt und übergab ihn der hie
ſigen Polizei, die ihn am Sonnabend nach Merſeburg ab
transportierte. Dem Landwirt R. in Wezendorf wurden
160 Mk. geſtohlen. Von den in dem nahen Dorfe Ebers
roda in der Landwirtſchaft beſchäftigten ruſſiſchen
Kriegs gefangenen ſind zwei entwichen. Sie
nahmen noch das Paket mit, das ein Mitgefangener erſt

aus der Heimat erhalten hatte.
Laucha, 17. Juli. Da vor einigen Tagen der Ver

kauf des Pflaumenanhanges in den ſtädtiſchen An
lagen noch nicht genügte, wurden nochmals 69 Parzellen
öffentlich verpachtet, nachdem bereits 47 verpachtet worden
waren. Es wurden dafür zuſammen 1220,50 Mk. erzielt.
Somit iſt den einzelnen Bürgern Gelegenheit geboten

worden, ihren Bedarf an Pflaumen zu decken. Das übrige
Obſt wird, wie in früheren Jahren, in nächſter Zeit an
Obſter öffentlich verſteigert.

Freyburg, 17. Juli. Eiſenbahnaſſiſtent Reißar
von hier kut Dienſt an der Eiſenbahn im beſetzten Ruß-
land. Als er vorige Woche auf Urlaub kam, brachte er
ſich ungefähr 10 Pfund Felt und etwas Fleiſch mit. Dies
ſowie Gemüſekonſerven wurden ihm faſt alle in der Nacht

vom Donnerstag zum Freitag durch Einbruch geſtohlen.
Die beabſichtigte Verwendung des Nebraer Polizeihundes
konnte wegen des Regenwetters nicht ſtattfinden.

Schwer neigt die hre ſich dem Schnitter zuHolden ſentt ſte ihe n
Als wollt ſie rufen Unſer'n Feinden zu:
Mit unſerm Hunger hat's noch gute Zeit!
Solange noch ein Gokt im Himmel lebt
Ein D ewtſcher nicht vor Hunger untergeht!
Solange noch ein Stückchen Brot im Haus,
Solange iſt der Krieg für ums nicht aus!
Doch wenn der Feind uns bietet ſeine Hand,
Dann ſoll es Frieden ſein im Land,
Dann zieh' der Friede wieder ein
So Und nicht anders ſoll es ſein.

Paul Scheunert,
Landſturmmann im Reſ.Jnf.Regt. 5/34

pergturänderung gering, Regenſchauer. 20. 7.:

Kletterwarte.
V. W. am 10. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, Tem

iemlich
heiter, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Cocdes fälle.
Profeſſor Metſchirikow, der bekannte ruſſiſch-frango

ſiſche Joologe und Forſcher, iſt am Sonnabend in Paris,
71 Jahre alt, geſtorben. 1845 in Charkow in Ruß-
land geboren, ſtudterte er u. g. in Göttingen und Mün
chen, war kurze in Odeſſa als Univerſitätslehrer tätig und
leitete ſeit 1886 eine Abteilung des Paſteurſchen Jnſtituts
in Paris. Seine Erforſchung der niederen Lebeweſen, und
namentlich ſeine Arbeiten in der Embryologie und Bar
teriologie, Wiſſenſchaftsgebiete, die er in zahlreichen
Schriften behandelt hat, krugen ihm als Forſcher und Ge
lehrter Weltruf und (1908) auch den Nobelpreis für
Medigzin ein. Am bekannteſten iſt er geworden durch ſeine
Unterſuchungen über das Altern der Menſchen und die
von ihm auf Grund dieſer Unterſuchungent aufgeſtellte (won
anderen Forſchern angefochtene) Theorie von dem Ein
fluſſe nützlicher und ſchädlicher Bakterien auf die menſch
liche Verdauung (Darmtätigkeit).

Vereine und Versammlungen
H Gotha, 17. Juli. Die Ahämger der Feuer

beſtattumg hatten ſich am Sonntag in Gotha zu einer
freien Zuſammenkunft vereinigh. Indirekt veranlaßt
wurde dieſe Zuſammenkunft durch den König von Schwe
den, auf deſſen Anregung hin der Stadtſyndikus Schlyter
aus Helſingborg beauftragt worden iſt, der ſchwediſchen
Regierung den Entwurf eines Muſter-Feuerbeſtattungs
geſetzes vorzulegen. Etwa hundert Führer und Leiter der
Feuerbeſtattungsvereine Deutſchlands, als Vertreter der
Stadt Berlin den Inſpektor der Berliner „Feuerbe
ſtattung Reimann, Und Vertreter der nordiſchen Länder
waren erſchienen. Der Gothaer Oberbürgermeiſter
Liebetra u bewillkommnete die Teilnehmer im Namen
der Reſidenzſtadt. Stadtſyndikus Schlyter verbreitete ſich
zunächſt über die Richtlinien für ein modernes Feuerbe
ſtattungsgeſetz; Begünſtigung der Feuerbeſtattung durch
den Staat wegen der Vorteile für Staat und Gemeinden,
Forderung der Gleichberechtigung von Erd Und Feuer
beſtattung, Fortlaſſung aller beſchränkenden Beſtimmüngen,
Bedingungen für Zulaſſung der Feuerbeſtattung (letzt
willige Verfügung, Antrag auf Feuerbeſtattung durch die
Verwandten des Verſtorbenen u. a. m.). Die Verſämm-
lung nahm folgende Entſchließung an: „Die am 16. Juli
in Gotha tagende freie Juſammenkunft von Anhängern
der Feuerbeſtattung erklärt es für wünſchenswert, daß der
Verſuch gemacht wird, eine Vereinheitlichung der deutſchen
Geſetzgebung auf dem Gebiete der Feuerbeſtattung herbei
zuſühren“. Ein beſonderer Ausſchuß erhielt den Auftrag,
die erforderlichen Anträge nebſt eingehenden Begrün
dungen an die geſetzgebende Körperſchaft des Reiches aus
zuarbeiten und einzureichen. Gleichgeitig ſoll ein Geſetz
entwurf beigefügt werden.

Sport und Leibesübungen.
S Rütt Sieger im Großen Preis von Berlin. Der

erſte Tag der zweitägigen Veranſtaltung um den Großen
Preis von Berlin hatte am Sonntag der Treptower
Radrennbahn infolge des zweifelhaften Wetters nur einen
mäßigen Beſuch verſchafft. Für den Großen Preis der
Flieger qualifigzierken ſich Rütt, Lorens, Stabe, Le
wanow. Beim Glockenzeichen hatte Rütt die Führung, die
er unter hartem Drängen ſeitens Lorenz bis zum Ziel
behielt. Britter wurde Stabe vor Lewanow. Von den
verſchiedenen 830-Kilometer-Vorläufen des Großen Preiſes
für Dauerfahrer konnte nur der erſte entſchieden werden,
den Krupkat in 26,43 vor Stellbrink (440 Meter zurück)
und Pawke (weit zurück) gewann. Stellbrink führte durch
weg, bis im Endſpurt ihn ein Raddefekt um den ſicheren
Sieg brachte.
läufe auf Dienstag abend 8 Uhr zu verſchieben.

Vermischtes.
Sieben Wohngebäude abgebrannt. In der deutſchen

Gemeinde Weſeritz bei Pilſen ſind 7 Wohngebäude
und 16 Nebengebäude abgebrannt. SDäniſche Arzte ſind im Sprottau (Schleſ.) zu einer
Beſichtigung der im dortigen Gefangenlager eingerichteten
Tuberkuloſeſtation eingetroffen.

Eine Liebestragödie. Jn der Schäfergaſſe 31 in
Frankfurt a. M. erſchoß ein in den dreißiger Jahren
ſtehender Buchhalter namens Brahma die 20 jährige
Ehefrau des Jnhabers eines Reformgaſthauſes und tötete
ſich ſelbſt durch einen Revolverſchuß. Der Ehemann der
Getöteten iſt ſeit längerer Zeit im Felde. J

Eine beſtialiſche Bluttat. Ein Einbrecher ſtieg in
Friedland in die Wohnung der Witwe eines Förſters
ein und machte ſich an das Erbrechen der Türen und Be
hältniſſe. Dabei gelangte er in einen von dem Dienſt-
mädchen bewohnten Raum. Zwiſchen dieſem und dem
Einbrecher entſpann ſich ein Kampf auf Leben und Tod.
Jn beſtialiſcher Weiſe ſtach der Einbrecher mit einem
Meſſer auf die Überfallene ein und ließ erſt ab, als ſein
Opfer im Blute ſchwamm. Das überfallene Mädchen
wurde erſt, gefüunden, als der Täter bereits entflohen war.
Die Unglückliche hatte gegen vierzig Meſſerſtiche und
Wunden erlitten.

Reiche Stiftung für das Nietzſche-Archiv. Die Witwe
des ſchwediſchen Nietzſche Forſchers und überſetzers
R. Thiel vermachte, dem Wunſche ihres verſtorbenen
Mannes entſprechend, dem NietzſcheArchiv teſtamentariſch
300 000 M

Jm Altertunksmuſenm in Mainz ſind 22 alte Por
zellanſiguren, zum Teil ſehr koſtbare Stücke, geſtohlen
worden. Sie ſtellen einen Wert von etwa 20 000 Mk. dar.

Verhängnisvoller Blitzſchlag. Während eines Ge
witters über Lützele Wiebels bach im Odenwald
hatten zahlreiche Frauen und Kinder, die Heidelbeeren
ſuchten, Schutz unker den Bäumen geſucht, als der Blitz
einſchlug und eine Witwe, ſowie deren drei Kinder traf.
Von dieſen wurde das älteſte erſchlagen, das zweite erhielt
ſchwere Brandwunden am Rücken und das dritte leichtere
Verletzungen. Die Frau ſelbſt wurde nur betäubt.

HaſenarbeiterStreik. Am Schiffahrtskanal von
Mancheſter haben 4000 Hafen arbeiter die Ar
beit niedergelegk. Ste en Penny Lohnerhöhung pro
Stunde. Ein halber Penny iſt ihnen geboten worden

Ein Regen zwang dann, die übrigen Vor

Auch in den Heaſtingthore Kohlengruben in der e
Durham haben 15 000 Mann die Arbeit niedergelegt. Jn
Corm ſtreiken Keſſelmacher der Great Southern und

Weſtern Eiſenbahn Geſellſchaft. Sie verlangen 8 Schilling
Lohnerhöhuyg für die Woche.

Benzinmangel in London. Jnfolge des Mangels
an Benzin iſt der Dienſt der Londoner Autobuſſe einge
ſchränkt worden. „Daily Chronicle bemerkt dazu, daß
dies wur ein Anfang ſei.

überſchwemmungen am Oberrhein. Die ſeit Wochen
andauernden Regengüſſe haben am Bodenſee, am Anter
ſee und am Rhein ſtarkes ne hervorgerufen. Jn
Gottlieben haben die Kanaliſatioſten keinen Abfluß
mehr; das Waſſer ſtaut ſich mitten im Dorf. Die Be
wohner fahren mit Gondeln ins Feld hinaus, wo ſi
knietief im Waſſer ſtehen und von der Kaärtoffelernte zu
retten ſuchen, was noch zu retten iſt. Jn Stagd bei
Ermatingen, in Man nenbach, Berlingen und
Steckbörn ſind Erdgeſchoßräumlichkeiten mit Waſſer
angefüllt. Gärten und Plätze und die Hauptſtraßen ſind
ſtellen weiſe überflutet.

Die Opfer bei der Wetterkataſtrophe in Wiener
Neuſtadt. Nach amtlichen Erhebungen koſtete die Wetter
kataſtrophe in Wiener Neuſtadt 237 Opfer, darunter
28 Tote, 17 Leichtverletzte und 192 Schwerverletzte. Der
feſtgeſtellte Sachſchaden beträgt 838 Millionen

ronen.Verheerende Hagelſchläge in Rumänien. Ein in der
Nacht zum Sonnabend nach vierzehntägiger anhaltender
ungewöhnlicher Hagel und Sturm verurſachte an vielen
Stellen der Walachei an Mais und Hafer beträchtlichen
Schaden; der Weizen, deſſen Ernte faſt überall beendet
iſt, blieb unberührt. Den aus der Provinz eingetroffenen
Nächrichten zufolge war der Hagel in den Diſtrikten Pi
teſchti, Dombrowißa, Jlfov, Jalomitza, Neamtzu und Vegeg
ſtellenweiſe von verheerender Wirkung, ein Bauer wurde
getötet, mehrere Soldaten ernſtlich verwundet.

Neueste Nachrichten
Die Parteiführer beim Kanzler

Berlim, 18. Juli. Die geſtrigen Beſprechungen des
Reichskanzlers mit den Parteiführern des Reichstags
zogen ſich bis in die Nachmittagsſtunden hin und dauerten
im ganzen etwa 5 Stunden. Uber den Jnhalt der Be
ſprechungen wurde Geheimhaltung beſtimmt. Soviel der
„Lok.Anz.“ erſährt, hat der Kanzler nach einem längeren
Vorteng über die allgemeine Lage in politiſcher,
militäriſcher und wirtſchaftlicher Veziehung auch Sonder
fragen behandelt. Den Auseinanderſetzungen des Herrn
von Bethmann Hollweg folgten dann eingehende Er
örterungen, in denen die Parteiführer mit vollem
Freimut ihren Anſchauungen zu den vom Kanzler be
rührten Fragen Ausdruck gaben. Teilgenommen haben an
der Beſprechung für die Konſervativen Graf Weſtarp,
für die Freikonſervativen Freiherr von Gamp
Maſſaunen, und für das Zentrum der Abgeordnete
Spahn, während die Nationalliberalen durch Abg.
Baſſermann, die Freiſinnigen durch Herrn von
P und die Sozialdemokraten durch den Abg.
Sch
der

eidemann vertreten wurden. Der linke Flügel
Sozialdemokraten war nicht vertreten.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 18. Juli. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahl

reichen Stellen feindliche Patrouillen vor unſeren Hinder
niſſen abgewieſen. Eine unſerer Patrouillen nahm im
engliſchen Graben öſtlich von Fermelles 1 Oſſizier,
4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen.

Zu beiden Seiten der Somme benutzten unſere Gegner
den Tag zur Feuervorbereitung. Starke Angriffe die ſichabends und nachts gegen Couzieres und die Stellung öſt
lich davon, gegen Biaches, Maiſonnette und Barleux und
gegen Soye richteten, wurden überall unter großer Ein
buße des Feindes zum Scheitern gebracht.

Jm Maasgebiet zeitweiſe lebhafte Feuer und kleinere
Hangranatenkämpfe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen ſetzten ſüdlich und ſüdöſtlich von Riga ihre
ſtarken Angriffe fort, die vor unſeren Stellungen blutig
r oder gar, wo ſie bis in unſere Gräben
gekangten, durch Gegenſtöße zurückgeworfen wurden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Heeresgruppe des Generals von Linſingen.

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. Ruſſiſche
d ſind weſtlich und ſüdweſtlich von Luck glatt abge
wieſen.

Heeresgruppe des Generals v. Bothmer.
Abgeſehen von kleineren Vorfeldkämpfen keine Ereig

niſſe.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

Ereigniſſe zur See.
Berlin, 18. Juli. Eines unſerer Unterſeeboote

die Eiſenwerke von Segham
beſchoſſen.

Berlin, 18. Tuli. In der Zeit vom 10. bis 14. Juli
ſind an der engliſchen Oſtküſte durch unſere Anterſeeboote
7 engliſche Fiſchdampfer und 2 Fiſcherfahrzeuge vernichtet

worden. W. T. B.Berlin, 18. Juli. Am 17. griffen 3 ruſſiſche Flug
zeuge einen Teil unſerer Land und Seeſtreitkräfte im
Eingang zum Rigaiſchen Meerbuſen an und warfen ohne
Erfolg Bomben ab. Durch unſer Abwehrfeuer wurde
ein Flugzeug abgeſchoſſen. Die beiden anderen wurden

vertrieben. (W. T. B.)
Grauenhafte Verluſte der Ruſſen.

Rotterdam, 18. Juli. Der „Times“ wird aus
Bruſſtlows Hauptquartier berichtet, die Verluſte der
Ruſſen bei den Kämpfen am Stochod ſeien grauen
haft. Eine fürchterliche Hitze mache das Blutbad noch
grauenhafter. Die Truppen ſeien völlig erſchöpft.

(W. T. B.)

atan der engliſchen Sſitſte

(W. T. B
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